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Jahrgang 71

omntett Polen Ungarn
Das Ergebnis des Gömbös-Sesuches in Varschau

Berlin , 22. Oktober. (Eigener Bericht .) Der Besuch
des ungarischen Ministerpräsidenten hat anscheinend zu
einer vollständigen Einigung über alle Fragen zwischen den
beiden beteiligten Ländern geführt. Wie aus Warschau be¬
richtet wird, wurde am Sonntag mittag

ei« polnisch-nngarifcher Vertrag
über den Ausbau der kulturellen Zusammenarbeit zwischen
beiden Völkern unterzeichnet. Darüber hinaus wurden
während der gegenseitigen Besprechungen

alle Frage« der «ngarisch -polnischen Z«samme«arbeit
geprüft,

ebenso internationale Fragen und alle wirtschaftlichen
Probleme Mitteleuropas erörtert , das heißt , die gegenseiti¬
gen Handelsbeziehungen besprochen. Es herrscht auf beiden
Seiten der Wille vor , eine engere Zusammenarbeit anzu¬
knüpfen . und es wurde beschlossen , in beiden Ländern Aus¬
schüsse zu bilden, die die Verbesserung der gegenseitigen
Wirtschaftsbeziehungen und den Abschluß eines gegenseiti¬
gen Juristenabkommcns zum Ziele haben . Alle diese Be¬
strebungen dürften in nächster Zeit

i« einem Konsularabkommen
ihren Ausdruck finden.

Der Besuch des ungarischen Ministerpräsidenten in der
polnischen Hauptstadt gestaltete sich zu einer außerordent¬
lichen Ehrung und Würdigung Ungarns . Gömbös, wurde
nicht nur vom polnischen Ministerpräsidenten, sondern auch
vom Staatspräsidenten und vom Marfchall Pilsudski emp¬
fangen. Am Anschluß an die Unterzeichnung des Vertrages
über die kulturelle Zusammenarbeit fand weiter ein Früh¬
stück bei Außenminister Beck statt , bei dem ehrende Trink¬
sprüche auf die Zusammenarbeit der beiden Staaten aus¬
gebracht wurden . Hier wie bei anderen Festessen wurde
von der geschichtlichen Verbindung und historischen Freund¬
schaft zwischen Ungarn und Polen gesprochen.

Auf dem z« Ehren Gömbös gegebenen Staatsbankett
betonte der polnische Staatspräsident , daß die histori¬
sche Tradition beider Staate « nicht nur ein Zeugnis
der Treae «nd alten Freundschaft zwischen ihnen sei,
sonder« de» gleiche» Freihcits - »nd Unabhängigkeits¬

drang beweise .
Die geographische Lage Ungarns und Polens bewirke , daß
beide Staaten unmittelbar an den Lösungen interessiert
seien, die zu einer Hebung der Wirtschaftslage ( ! ) in diesem
Teil Europas beitragen könnten. Ministerpräsident Göm¬
bös betonte , daß Polen und Ungarn in ihrer tausendjähri¬
gen Geschichte niemals auseinandergehende Interessen ge¬
habt hätten und niemals Gegner gewesen seien ! Er sei
überzeugt, daß man auf dieser Grundlage weiterbauen
müsse .

Der Verlauf dieses Gömbös-Besuches dürfte in Paris
und in Prag doch etwas überraschen . Man war zwar von
vornherein darauf vorbereitet, daß da etwas im Gange ist,
dürfte aber über den Stand der Dinge doch etwas unan¬
genehm berührt sein .

Polen beweist damit, daß cs ohne Rücksicht anf Frank¬
reich oder die Kleine Entente seinen eigenen Weg ,
d. h. den Weg , de« es als für seine Anteresien dien¬
lich findet, geht , «nd auch Ungarn demonstriert damit,
daß seine Frenndschaft an gewissen Stellen doch noch

geschäht wirb.
Wie hoch Ungarn selbst die Annäherung an Polen ein¬
schätzt, beweist eine Auslassung der Ungarischen Telegra -
phen - Korrespondenz:

„Die tiefe und lebendige Fühlungnahme mit dem
befreundeten Polen bedentet eine neue Kraftquelle

für Ungarn !"
Man geht nicht fehl ln der Annahme, daß das Geschrei der
dieser neuen Konstellation feindlichen Presse sofort ein-
setzen wird. Man darf gespannt sein , was sie zu sagen
hat.

FünfFinger aneinerHand
Wir hatten an dieser Stelle am Tage nach der Mordmel¬

dung — ziemlich allein auf weiter Flur stehend — den
Mord in Marseille als bestellte Arbeit internationaler
Gruppen bezeichnet, üte in die Politik je nach Bedarf auch
mit dem. Mord etngreisen. Wir harten in drei ■>,eiteren
Artiieln daraus hii -gewiesen, und die Parallele zu dem
Mort, am 28. Jan ' 1611 gezogen . Der weitere Verlauf der
ganzen Angelegenheit hat unsere Ansicht bestätigt Nun
nimmt in der Sountaasausgabe der „X agespo st" in
Freibnio Dr . M , zer zu diesem Fragenkomplex Stellung .
Dr . Mozer ist -Vulkankenner aus eigener Anschauung und
beantwortet feine Frage „Wer sind die Regisseure'-'" in
hochinteressanten Einzelheiten, die wir unseren Lesern nicht
vorenthalten wollen .

Nach verschiedenen auch von uns gestellten Widersprü¬
chen hinsichtlich der Nationalität der Mörder schreibt Dr .
Mozer :

Nur eine feststehende Tatsache wird in der europäischen
Preffe merkwürdig nebensächlich behandelt: daß die aktiven
Attentäter von Marseille eine Gruppe von fünf Personen
gewesen sind . In verläßlichen jugoslawischen Kreisen sind
nun . wie ich berichten kann , bestimmte Vermutunaen vor¬
handen , die sich eben um die Zahl fünf drehen. Diese ist ,
wenn man die Zusammenhänge kennt, auffällig. Wenn die
Vermutungen zutreffen, so hätte man es mit den genugsam
berüchtigten Terroristen aus der „marodna obrana" (sprich:
närodnja öbranja ) , auf deutsch „Schwarze Hand" , zu tun , die
1908 aus der allflawischen Mutterorganisation politischer
Verschwörer , der „omladina" ( sprich : omlädina ) , zu deutsch
eigentlich „JWend " hervorgegangen ist. Die omladina , Sie
schon 1848 einem unterirdischen Leben geschaffen wurde,
war selbst und in allen ihren Ablegern immer ein Gehcim-
bund , der in erster Linie Sen „Absolutismus " bekämpfte . Tie
innere Organisation der marodna odrana war auch 1914 —
bei ihrer Beteiligung am Attentat auf Erzherzog Franz
Ferdinand — derart , daß je fünf Mitglieder eine „Hand "

bilden. Nur die fünf «Finger " einer „Hand" kennen sich un¬
tereinander , hingegen kennen sich bzw . sollen sich die „Hände"

gegenseitig nicht kennen . Allein der „erste Daumen ", der
Chef des Ganzen, kennt natürlich alle „Hände"

, die er , meist
jede für sich , nach Gutdünken zur Terroristenakten einsetzt.
Die Parole ist durch 3 Buchstaben gekennzeichnet und zwar
„R .V .B .

"
, d . h . „Rovnost" (Gleichheit ) . „Bolnost" (Freiheit ) ,

Brawstoi" (Brüderlichkeit) . Damit ist zweifelsfrei klarge¬
stellt, wes Geistes Kind wir vor uns haben:

eine Exekntivtrnppe, «nterhalte» und z» besonderer Ver¬
wendung finanziert von gewifle» freimanrerische» Grotz -

orieute «.
Auf dem Arm eines Attentäters in Marseille soll eine

Tätowierung mit Buchstaben gefunden worden sein .
In Südslawien ist aus der alten serbischen Freimaurerei

im Jahr 1919 die Grotzloge „Jugoslavije " entstanden. Neben
ihr gibt es die Freimauergruppen des „Lnö Lritb-Ordens "

und der „Odd Fel'ows"
, sowie die Landesgruppe der „Allge¬

meinen Freimaurerliga ", die für „Völkerverbrüderung und
Menschlichkeit" ( !) kämpft und deren Kampfmittel denen der
kommunistischen Internationale verzweifelt ähnlich sehen :
Terror und Attentat . Als Verbindundsorgan zu anderen
Ländern fungiert die „Association Maconnique Internationale"

die «Internationale Freimaurervereinigung " mit dem Sitz
in Genf In Genf-Lausanne soll der Marseiller Mordplan
ausgebrütet worden sein . . . Am 16. September 1926 kam
die genannte Association ausgerechnet ,n Belgrad zu einem
Kongreß zusammen , in dem eine Resolution dahin gefaßt
wurde, daß „auf ein Weltvaterlanö hingearbeitet werden
müsse , welches von einem Organ wie dem Völkerbund zu
regieren sei . der fast ausschließlich aus Brüdern besiehe, die
begriffen hätten, daß der Nationalismus sich überlebt habe !"

Dies ist ja das Wollen der übernationalen Freimaurerkette :
Aufrichtung von Republiken und zuletzt einer Weltrepublik
in extrem demokratisch-liberalistischem Geist . Vernichtung
monarchistischer Formen , Zerstörung des Autoritätsgeöankens

Dem ist nichts hinzuzuftigen Dr . Mozer hat sich mit
dieser Veröffentlichung zweifellos ein großes Verdienst an
der Aufklärung der Hintergründe der furchtbarsten Mordtat
der letzten Jahre erworben. Seine weiteren Ausführungen
treffen sich mit den von uns gemachten Feststellungen, daß
der autoritär regierende König Alexander eben diesen Be¬
strebungen im Wege stand , daß er nickt „parierte " und sich
anderseits eben nicht „erleuchten " ließ , wie auch für den
Kenner der Materie die Aehnlichkeit der Umstünde , der
Ausführung der Tat usw . mit dem Juni 1914 offensichtlich
war.

Es mag in diesem Zusammenhang intereffant sein , einer
früher maßgeblichen Persönlichkeit Oesterreichs, Dr . von
Wiesner . m. E. nach früher Eisenbahnminister, das Wort zu
erteilen . Dr . von Wiesner nahm als Beobachter von Wien
an dem Prozeß gegen die Mörder des Erzherzogs Fer¬
dinand teil und schreibt über seine Beobachtunaen in den
„Berliner Monatsheften für internationale Aufklärung"

(1928) u . a . : Der mit den Nachforschungen über das Wesen
der (oben erwähnten) „marodna dbrana" beauftragte Nach¬
richtenoffizier habe durch Einvernahmen und Einsichtnahme
festgestellt, daß die lokalen Ausschüsse des Vereins Geheim¬
sektionen Hutten , in denen mehrere, iusöesonber aber deren
Abteilungen sür Aeußeres mit der Belgrader Freimaurer¬
loge „Probrakim" in enger Fühlung standen und von die-
scr . . Aufträge erhielten . Ueberdies wisse man . daß die
„Schwarze Hand " ( siehe oben ) schon kurz nach deren Grün¬
dung mehrere der Mitglieder ihres Zcntralausschuffes in
die Belgrader Loge entsandt hatte . .

Ist die schöne Slawin nun die Hand, an denen die Mör¬
der die fünf Finger find oder ist sie der erste Daumen,

E.

Anklage gegen Italien
Sie sWswische preffe über den königsmord - Der Geist König Alexanders wirkt weiker
Belgrad , 22. Okt . Die Blätter beschäftigen sich seit dem

Begräbnis des Königs immer stärker mit den Zusammen¬
hängen des .Marseiller Anschlages , sowie mit den Auswir¬
kungen , die er nach südslawischer Ueberzeugung hätte haben
sollen. Sie weisen dabei darauf hin, daß wohl König
Alexander den Kugeln einer Verbrecherbande erlegen sei ,
baß aber das letzte Ziel des Täters , die Erschütterung der
innen- und außenpolitischen Lage Süöslawiens niemals er¬
reicht werden könne . Die gleiche Meinung wird auch von
der gesamten südslawischen Oeffentlichkeit vertreten . Man
kann nirgends auch nur die geringste Spur von Kleinmut
oder Zaghaftigkeit feststellen. Ganz im Gegenteil herrscht
überall der unbändige Wille , nun erst recht die Einheit des
Volkes zu verteidigen. Gerade der Umstand , daß die süd¬
slawische Oeffentlichkeit die geistigen Urheber des Königs¬
mordes im Auslande vermutet , hat die Zurückstellung auch
der kleinsten Zwistigkeiten bewirkt und einen restlosen Zu¬
sammenschluß aller Südslawen herbeigcftthrt, wie er vor¬

her niemals zu verzeichnen war . Die „Prawda erklärt ,
die Feinde des südslawische» Staates hätte« wohl de«

Körper des Königs Alexander getötet, der Komg
werde aber ewig als Führer des Volkes weitttleben .
Friedensstörer hätte» beabsichtigt gehabt, die Welt in
eine blutige Hölle zu stürzen , um bei dieser Gelegen¬
heit Vorteile für sich heranszufchlaaen. Ihre Absicht

sei aber ebenso wahnsinnig wie sinnlos gewesen.

Obivohl die Blätter sich bemühen . Zurückhaltung zu

üben, lassen sie doch keinen Zweifel darüber .
daß sie mit der Verantwortung Italien «nb Ungar«

belaste«.
Mit einer fünfspaltiqen Schlagzeile erklärt die , „Prawda ".

Italien nützte alle Umständlichkeiten des Polizerverfahrens

aus um den Abschluß des Marseiller Verfahrens zu ver-

chlagende Wetter
Explosion aus Zeche Konstanlin - Sieben Tole, vier Verletzte

essen, 22. Oktober. Auf der Zecke Konstantin 4/5 er^ g-

iturarbeiten eine örtliche Schlagwetterexplosion . Sie -

Bergleute wurden getötet , vier wurden verletzt. Wei-

Menichenleben stehen nicht in Gctayr.

Lir erfahren zu dem Unglück noch folgendes:

luf der vierten Sohle des Schachtes 5 waren am Sonn¬

vormittag zur Vorarbeitung des nördlichen Ouer -

iges ein Schlossermcister und sechs Grubemchlosser mit

iandsetzungsarbeiten an einer Rohrleitung beschäftigt,

rend gleichzeitig in dem Oucrkchlag etwa J ^
™

er

ernt vier Grnbcnbancr in einer Ricktstrecke gleiche Ar¬

en ausführten . Aus bisher noch nicht geklarte Werse

tand um 11.30 Uhr in der nördlichen Abteilung eine

hindern. Auch die „Breme" hebt hervor , daß den französi¬
schen Polizisten in Turin keine Gelegenheit geboten worden
sei, mit den beiden Verhafteten, Pawelitsch und Kwaternik,
zu sprechen.

V

Die Londoner Preffe beschäftigt sich in längeren Artikeln
mit den in Belgrad geführten Verhandlungen der Balkan¬
länder und schenkt insbesondere dem Besuch des preußischen
Ministerpräsidenten General Goering stärkste Beachtung .

So meldet der Sonderkorrespondent des „Daily Expreß"

aus Belgrad, cs herrsche eine fieberhafte politische Tätigkeit.
Die Vertreter der Kleinen Entente und des Balkanbundes
hätten Zusammenkünfte abgehalteu und General Goering,
der als Vertreter des Oberbefehlshabers der deutschen
Wehrmacht , Hitler , zum Begräbnis gekommen sei sei dage-
blieben . um sich mit zahlreichen Staatsmännern zu bespre¬
chen. Ter Korrespondent des Blattes knüpft hieran

eine Reihe von Vermutungen über die Politik Deutsch¬
lands . die der voreingenommenen Haltung des Blattes
gegenüber Dentschland entspreche«, mutz aber anerken¬
ne». daß Deutschlands Aussichten heute als rosig er¬
scheinen »nd daß die Anwesenheit des Generals Goe¬
ring zu einem Wiedererstarke» der südslawischen Sym¬

pathien kür Deutschland geführt habe.
Als besonders bedeutsam muß es erscheinen , wenn das Blatt ,
dessen deutschfreundliche Aeußerungen überaus selten sind ,
schließlich sagt. Belgrad , in dem am Donnerstag bas Toten-
geläut der Kirchenglocken ertönte , habe am Freitag wider¬
gehallt von den Hochrufen di? der glänzenden Gestalt des
Generals Goering beim Erscheinen auf der Straße zuteil ge¬
worden seien Etwas kleinlaut fügt das Blatt hinzu,

kür Marschall Pötal « habe es keine Hochrufe gegeben .

Schlagwetterexplosion, durch die die sieben Grubenschlosser
getötet wurden. Die weiter entfernt arbeitenden vier Gn ^
benhauer kamen mit dem Leben davon , erlitten aber durch
Stichflammen schwere Verbrennungen .

Auf die Nachricht von dem Unglück sammelte sich vor
der Zechenverwaltung alsbald eine große Menschenmenge ,
die in Erwartung der Bekanntgabe der Namen der Opfer
harrte . Die Beamten der Zechenverwaltung waren , schnell

zur Stelle und leiteten die Bergunasarbeiten persönlich.

Die Arbeiten wurden bereits um 15 Nbr beendet . Die

Leichen der sieben tödlich verunglückten Knavven wurden
nach dem evangelischen Krankenhaus in Herne geschafft und
dort aufgebahrt. Die Verunglückten befanden sich bereits
um 13 Uhr im Bergmannsheim . Ihr Befinden ist ermt.
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Kritik an Japan
England und Amerika zu dem japanischen Paktvorschlag

London , 22. Oktober. „Star " zufolge haben die amerika-mschen Vertreter bei den Flottenverhanölungen in Londonseit Admiral Damamotos Erklärung vor zwei Tagen inständiger Fühlung mit Washington gestanden .Die japanisHe Erklärung habe völlig die Pläne der
amerikanischen Abordnung «mgeworfe »,deren Anweisungen dahingingen, es zu vermeiden, im

augenblicklichen Anfangsstadium politische oder kritischeFragen aufzuwerfen. Die Haltung des japanischen Aömt -rals habe jedoch diese Fragen in den Vordergrund ge¬schoben . Norman Davis und seine Kollegen erblickten inder Taktik des Admirals Uamamotoeinen Versuch, eine« Keil zwischen Großbritannienund die Vereinigten Staate » zu treiben und eine
Sondervereinbarnng zwischen London und Tokio über

gewifle wichtige Frage « zn fordern.Norman Davis werde vielleicht, um diese hinter der Szenelauernde Gefahr zu bannen, darauf dringen , daß die augen¬blicklichen Privatbesprechungen zwischen Großbritannienund Japan einer offenen Präliminarkonferenz zwischenJapan , den Bereinigten Staaten und Großbritannien Platzmachen.
„Star " veröffentlicht einen überaus scharfen Leitartikelgegen die japanische Nüstungspolitik. Darin bemerkt basBlatt , die Hungersnot in Japan sei so ernst , daß in einemBezirk allein dieses Jahr 14 000 japanische Bauern ihreTöchter in tatsächliche Sklaverei verkauft haben , und trotz¬dem erklärt der höfliche japanische Vertreter in London ,daß Japan wirklich mehr Kriegsschiffe haben müffe, umdiese hilflosen Mädchen zu verteidigen.

Laos! über die französisch -rumänische
Zrennbschasl

Paris , 22. Oktober . Außenminister Laval erklärte ineiner Antwort auf ein Beileidtelegramm des Direktors desBukarefter „Universul" u. a . : „Seien Sie versichert, baß ichder französisch-rumänischen Freundschaft unerschütterlich treubleibe . Sie ist ein wesentlicher Bestandteil der Politik derFestigung und des Friedens Europas . . ."

Die somjekrusfisch'frauzösischen Veziehungen
Moskau . 22 . Oktober. Die Blätter veröffentlichen eineMeldung aus Paris über die etwa etnstündige Unterredungdes Außenministers Laval mit dem sowjetruffischen Ge¬schäftsträger Rosenberg, die den sowjetruffischen - französt -

schen Beziehungen gegolten habe . Der französische Außen¬minister habe dabei betont, baß er die Politik BarthouSfortsetzen werde.
Außenminister Laval soll auch in einer Unterredung miteinem Vertreter der „Jswestija - erklärt haben , daß in denBeziehungen zwischen den beiden Ländern keine Aenderungzu erwarten sei und daß er den politischen Kurs , den baSKabinett Doumergue und Barthou eingeschlagcn habe,weiter fortsetzen werde.

Streit ln Sowlekrußlanb
Warschau , 22. Oktober. Nach Berichten aus Czenftocha«haben die streikenden Arbeiter und Arbeiterinnen der dor¬tigen Textilfabrik Zelzer seit 47 Tagen die Fabrikräumenicht verlassen . Eie wollen diese Form SeS Streik » VtSzur Erfüllung ihrer Forderungen fortsetzen. E» handelt

sich um 1100 Frauen und 360 Männer . Infolge der Zu -
sammendrängung dieser Menschenmenge kommen täglichneue Erkrankungen vor. Oft wehren sich halb ohnmächtigeFrauen gegen eine Ueberführung au» der Fabrik in da»Krankenhaus.

Konferenz der Goldblockländer beendet
Brüffel» 22. Okt . Die zweitägigen Beratungen der Re-

gierungsvertreter SeS sogenannten Goldblocks sind amSamstag abend mit der Abnahme eines Schlutzprotokollsund einer Ansprache des belgischen Außenministers Jaspar ,der die Besprechungen geleitet hatte, abgeschloffen worden.Die Vertreter Belgiens , Frankreichs, Italiens , Luxem¬burgs, Holland . Polens und der Schweiz sind bei dieser Zu¬sammenkunft nach dem am Samstag veröffentlichtenSchluß-
protokoll übereingekommen:

1. Einen allgemeinen Ausschuß einzuberufen, der sich ausRegierungsvertretern der genannten Länder zusammensetzt.2. Zu untersuchen , auf welche Weise augenblicklich eineErweiterung de» Handelsverkehrs untereinander möglichist , wobei e» als wünschenswert angesehen wird , das zwi¬schen dem 1. Juli 1938 und dem 80. Juni 1934 erreichte Han¬delsvolumen um 10 v . H. zu erhöhen.8. Zweiseitige Verhandlungen zu diesem Zweck auszu-nehmcn , und zwar unverzüglich und mit dem Ziele, dieseVerhandlungen innerhalb eines Zeitraumes von höchstenseinem Jahre zum Abschluß zu bringen.4. Unterausschüsse für die Frage einer gemeinsamenZusammenarbeit aus dem Gebiete der Handelspropaganda,des Fremdenverkehrs und allgemeinen Personen- und Wa¬renverkehr» einzusetzen.6. In drei Monaten den allgemeinen Ausschuß in Brüffelemzuberufen, um zu den bis dahin vorliegenden Ergebnis¬sen Stellung zu nehmen, und das Programm für die Fort¬setzung der Arbeit festzusetzcn.

Mexikanische Geistliche verlaffen ihre Pfarreien
Mexiko -City, 22. Okt. Wie bereits gemeldet , hat dieAbgeordnetenkammer einstimmig beschloffen, alle römisch-katholischen Geistlichen des Lande » zu verweisen. Die Be¬hörden des mexikanischen Staate » Zacaticas haben im Zu¬sammenhang mit diesem Beschluß den Geistlichen die Ab¬reise nahegelegt. Sämtliche Geistlichen des Staates Zaca-ttcas sowie die Geistlichen des Staates Chiatas sind in Rich¬tung Mexiko - City abgereist .Die nationale Arveitskammer hat am Samstag «ineSitzung abgehalten, in der Maßnahmen zur Durchführungdes sozialistischen Unterrichts in den Schulen festgelegtwurden. Aus der Tagesordnung stand ferner die Beratungvon Maßnahmen, die gegen die Gegner der neuen Schul¬richtung angewandt werden sollen. E» soll ein Ausschußeingesetzt werben, der sämtliche römisch- katholischen Beam¬ten ihrer Aemter entheben soll . Der von der Kammereingesetzte Wohlfahrtsausschuß ist am Samstag abend zumerstenmal zusammengetreten. Ihm obliegt die Aufgabe , Ma¬terial gegen katholische oder anderen staatsfeindlichen Rich¬tungen angehörende Beamte zu sammeln, damit sie au»ihren Aemtern entfernt werden können .Der allgemeine Arbeiter- und Landarbeiterverband hatam Samstag eine Sitzung abgehalten, an der Vertretersämtlicher Arveitergruppen tcilgenommen haben. Man be¬schäftigte sich in der Sitzung mit der Frage der Bildungeiner Einheitsfront , die die Gegner de » sozialistischen Schul¬unterrichts bekämpfen soll.

Schon auf dem ersten Teil des langen Wege» von Lon¬don nach Bagdad, dem ersten Zwangslandungsplatz , er¬hielten die gestarteten 20 Bewerber in dem bisher einzig¬artigen Flugzeugrennen von England nach Australien einenVorgeschmack von den zu überwindenden Schwierigkeiten.Die Amerikaner Eochran/Smith landeten in Bukarest un¬erklärten , wegen allzu großer Schwierigkeiten, die sie mitihrer Maschine hätten, aus dem Wettbewerb auszuscheiden .Die Engländer Cpt. Stack/Turner mußten in Frankreich,und zwar an der Küste, in der Nähe von Abbeville , not-landen. Die Ursache war da» unsichtige Wetter. Da dt«Maschine nicht beschädigt wurde, konnten die Engländermit ihrer „Viceroy" um 14,38 Uhr wieder aufsteigen undweiterfliegen. Aber das war nicht die einzige Notlandungauf französischem Boden. In der Nähe von Boulogne muß¬ten die Neuseeländer Hewett/Kay wegen Motorstörung nie¬dergehen , aber der Aufenthalt war nur von kurzer Dauer .Schon gegen 18 Uhr hatten die Neuseeländer Rom erreicht .Die Engländer Miß Lay/H . Brock hatten das gleiche Pechmit ihrer Gipsy -Motte : sie gingen im Departement Seine-et-Oise nieder. Die bisher größte Geschwindigkeit scheinendie Holländer Parmentier/Moll mit ihrer DouglaS DE 2,einem amerikanischen Ganzmetall-Flugzeug mit zwei luft-

3« wenige« Berte«
Berlin : Nach einer Meldung an seine Leser gibt„Der Tag" bekannt, daß nunmehr der „Berliner Lokal,

Anzeiger " die Aufgabe » des „Tag" «nter Fortsetzung seinerTradition übernimmt. Di« Leser de» „Tag" erhielte« mitder nächsten Ansgabe morgens die Tag -Ausgabe des „Ber¬liner Lokal -Anzeigers".
B e r l in : Der Stabsleiter der PO , Dr . Ley» hatte,wie „Der Deutsche" berichtet , sämtliche Amtsleiter der

Deutschen Arbeitsfront , der NSG „Kraft dnrch Freude"
nnd die Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaste « am Sams »tag mittag zu einer Arbeitstagung «ach Berlin in da»Führeramt der DAF berufe«.

Neustadt a. S . : Der Stadtrat Neustadt a. S . hat be»
schloffen , dem Pfarrer Geistl. Rat Friedrich daS ihm i«Jahre 1929 verliehene Ehrenbürgerrecht abzncrkennen, weiler sich wiederholt von der Kanzel herab i« abfällige« Rebe «
gegen die nationalsozialistische Regiernug ergangen hatte.

Genf : Der Regierungsrat des Kantons Basel-Stadthat de« Beschluß gefaßt, daß künftig die de« Kommunisten
nahestehenden Turn - und Sportorganisationen nicht mehrstaatlich unterstützt werde« dürfen, da ihre Tätigkeit gegendie staatliche Ordnnng gerichtet sei.

Sie Königin und der Kronprinz von Dänemark
in Berlin

Berli «, 22. Okt . Am Samstag abend trafen Ihre Maje¬stät die Königin von Dänemark und Seine königliche Ho¬heit der Kronprinz von Dänemark zu einem Besuch aufSchloß Cäcilienhof in Berlin ein. Im Aufträge desFührers und Reichskanzlers überreichte Legationssekretärvon Nostitz von der Protokollabteilung des AuswärtigenAmtes der Königin einen Blumenstrauß bet ihrer Ankunftauf dem Stettiner Bahnhof, wo sie von ihrer Schwester ,Kronprinzessin Cäcilie, und dem königlich-dänischen Gesand¬ten Kammerherrn Zahle , und Frau Zahle begrüßt wurde.

Aussichten des Transaklankik-Augdierlfles
New Jork , 22. Oktober. Dr . Hugo Eckener, der mit dem

Hapag-Dampfer „Albert Ballin " hier eingetroffen ist , er¬klärte, der Hauptzweck seiner Reise sei. Vorbereitungen fürden TranSatlanttk -Flugdtenst für den Sommer 1988 zutreffen, wozu vor allem ein Unterkunftsschuppen für den
„Z 129" und einen Landungsmast benötigte. Hierüberwerbe er mit der „Goodyear Zeppelin Compagny" und demMartneamt verhandeln. Die DeprefftonSjahre hätten man¬
ches bereits 1929 Erreichte wieder vernichtet . Er werde
jedoch Nachweisen, daß der TranSatlantikdtenst bereits mit
40 Fahrgästen und Postsendung gewinnbringend sei .

gekühlten Sternmotoren von je 700 PS , zu entwickeln , diebereits um 11.30 Uhr nach knapp 4% Stunden in Rom lan¬deten. In dieser Maschine fliegt bekanntlich auch die üeut -
sche Fliegerin Thea. Rasche mit. Allerdings ist zu berück,
sichttgten, baß einige Teilnehmer versuchen werden, den
ZwangSlandeplatz Bagdad ohne einen Zwischenaufenthaltzu erreichen . Die Australier Bennet/WoodS auf Lockhced -
Vega und Melrofe/Bracket auf Havilland-Motte flogen
zwecks Anffüllen der Tanks usw . Marseille an , ebenso die
Neuseeländer Mc. Gregor/Walker auf ihrer MtleS-Hawk ,Ser Däne Ltn. Hansen auf Desouttes-Mark, die Holländer
AsteS/Geysendorfer auf Pander S 4 und die EngländerStodarüt/Cild auf Airspeed -Courier . Ihre Landsleute
Gilman/Johnson blieben in Marseille über Nacht, um ersteinmal die Zündung ihre- CourttS-MotorS wieder in Ord¬
nung zu bringen. In Rom nahmen bisher außer den Hol-
ländern Parmentier Moll noch die Australier Bennet-
Wooös eine Zwischenlandung vor. Die Neuseeländer He¬
wett/Kay blieben in Rom über Nacht, ebenso Melroce/Brak-
ket, Stodarbt/Chilü und die Amerikaner Pangorn/Turner ,die am Spätnachmittag die „ewige Stadt " ebenfalls noch
erreichten .

Aus dem Wege nach Bagdad
Vir erste klappe des große« Lnfkermens

6)
Diese mit allgemeinem Beifall ausgenommen« Forma¬

litätsänderung bildete den willkommenen Anlaß , ein wei¬
teres Glas Bowle zu trinken .

Nachdem man den Verleiher angerufen hatte , um ihm
mitzuteilen, daß er seine Boote vom jenseitigen Ufer ab-
holen solle, machte sich die Gesellschaft in der ausgelassen¬
sten Stimmung auf den Heimweg.

Lore und Jimmy wurden wegen ihrer durchnäßten
Kleider in die Mitte genommen , um sie nicht den kritischen
Blicken der spazierengehenden Kurgäste auszusetzen .

3.
Kunibert und Adelgunde von Lohnstein saßen in der

Lesehalle des Hotels , wo sie der asthmatisch erzählenden
Frau verwitwete Kommerzienrat von 'Zeißig etwas
zuhörten. Der verstorbene Gatte war infolge einer hohen
geldlichen Stiftung für Trinkerasyle vor dem Kriege geadelt
worden . Und da sie nun von jüngstem Adel war, pflegten
die beiden Lohnsteins, deren einer Vorfahre — es kann
nicht genug betont werden — bereits 1223 genannt wurde ,
den Verkehr mit ihr nur per eine gewisse Distanz. Sie
mußten sich von der dicken, nicht gerade gebildeten Person,
der man die aristokratischen Kreise eigentlich gar nicht zu¬
gängig machen sollte , zu unterscheiden wissen.

Die verwitwete Kommerzienrätin von Zeißig erzählte
ihren Zuhörern gerade ganz aufgeregt, wie sie schließlich
ihr Gebiß (o Gott, wie unästhetisch ! ) von der Zimmer¬
decke an einem Faden herunterhängend wiedergefunden
habe , als der Prinz Sergey Karwitsch die Lesehallehetrat.

Der Prinz war von ausgezeichneter Eleganz gekleidet,
ein blasierter Zug spielte um die Mundwinkel seines ver¬

lebten Gesichts, das sicher früher mal ganz hübsch genannt
werden konnte , aber durch ein gewisses Leben einen ab¬
stoßenden Zug erhalten hatte .

Das Stiftsfräulein Adelgunde von Lohnstein erspähte
ihn zuerst.

Ohne sich weiter um die erzählende Kommerzienrätin
zu kümmern , sprang sie ostentativ auf und ging dem
Prinzen mit süßlichem Lächeln entgegen .

„VoilL . . flötete sie in altfränkischer Koketterie,
„ liebster Prinz , ich freue mich. Sie zu sehen ! " Sie streckte
ihm ihren Arm entgegen , und liebenswürdig verneigte sich
der Prinz über die dargebotene Hand.

„ Wie ist das Befinden, gnädigste Baronesse . . . ? " er¬
kundigte er sich lächelnd. „ Was tun und treiben Ihre rei-
enden Nichten ? Man sieht sie ja recht selten hier . Ah ,
a ist ja auch mein lieber Baron ! "

Kunibert, der mit rasch eingeklemmtem Monokel seiner
Schwester auf dem Fuße gefolgt war, verneigte sich
strahlend .

Die Kommerzienrätin bemerkte endlich, weshalb
sich ihre Zuhörer entfernt hatten, ohne den Grund hierzu
auch nur durch kurze Worte oder Gesten anzuzeigen. Sie
erhob sich keuchend . Aufgeregt watschelte sie hinüber und
drängte sich ungestüm zwischen die beiden Lohnsteins, die
sich darüber höchlichst empörten , um den charmanten Prin¬
zen ebenfalls zu begrüßen .

Der Prinz sprach verbindliche Worte , worüber sich alle
entzückten. Man wußte nicht sehr viel über ihn, aber man
erzählte sich , daß er mit seinem Vater und einem un¬
geheueren Juwelenschatz zu Beginn der Revolution aus
Rußland geflüchtet sei . Der prinzliche Vater, Großfürst
Karwitsch, würde auf einem Schloß in der Normandie
wohnen .

Angelegentlichst erkundigte sich der Prinz nochmals
nach den „ entzückenden Töchtern " des Barons und dann
schied er mit bezaubernder Liebenswürdigkeit.

Adelgunde entfernte sich mit dem Bruder ; sie gönnten
der Kommerzienrätin keinen Blick mehr . Glaubte diese
Person, daß Se. Durchlaucht Prinz Karwitsch ihretwegen

den Lesesaal ausgesucht hatte ? Nein, er war nur gekom¬
men , um dem Baron und der Baronesse von Lohnstein— Ahnherr 1223 — seine Reverenz wegen der „entzücken¬
den Töchter " und „reizenden Nichten " zu erweisen .

*
Kunibert reckte sich beseeligt , während sie nach einer

anderen Seite des Lesesaals gingen, um sich von einer zu
nahen Anwesenheit der Kommerzienrätin zu befreien , die
den beiden voll gekränkter Würde giftig hinterherschaute .

Sie kamen an dem alten Major a. D. Wummer vor¬
über , der einen Schnauzbart besaß, ziemlich schwerhörig
war und die Gicht im rechten Bein hatte.

„ Na , Herr Major . . . ? " geruhte der Baron jovial
zu fragen. Wenn auch der Major dem bürgerlichen Namen
nach ein gewöhnlicher Sterblicher war, so glaubte Kuni-
bert sich doch zu einer gewissen Leutseligkeit ihm gegenüber
herablassen zu können , da der Major ein ehemaliger Mi¬
litär in gehobenen Range war. „Na , Herr Major "

, ge¬
ruhte er also zu fragen, „was macht das Zipperlein . . . ? "

„Fliegenleim . . . ? " brummte der schwerhörige alte
Major fragend , der den Baron in seiner herablassenden
Art nicht ausstehen konnte . „Was gibt's mit Fliegen-
leim . . . ? "

„Mein Bruder meinte, was die Gicht macht"
, mischte

sich Adelgunde leutselig ein.
„ Ob man schon Licht macht . . . ? " kam der Brumm¬

baß des Majors a. D . Wummer wieder. „ Wieso . . . ? "
Es ist doch noch hellichter Tag ! "

„Der Kurarzt Dr . Munkelt sagte mir "
, versuchte es

der Baron erneut in milder Nachsicht, „ daß es sich mit
Ihrer Gicht gebessert habe ! "

„Die Uhr ist acht und es dunkelt . . . ? " Wollten ihn
diese beiden hochnäsigen Lohnstein etwa zu einen alten
Narren machen? Der schwerhörige Major schickte einen
drohenden Blick unter seinen buschigen Augenbrauen her¬
vor. Dann knurrte er erbost : „ Es ist knapp fünf Uhr
nachmittags! Bringen Sie Ihre unpassenden Späße an¬
derswo an, Herr Baron ! "

(Fortsetzung folgt.)
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Nachrichten ans dem Lande Baden
Unterbaden

Mosbach . 22. Oft . (Schöne flugsportliche Leistung .) Auf
dem von der Flieger -Ortsgruppe Mosbach erschlossenen
Fluggelanöe bei Mosbach vollbrachte Segelfluglehrer Wie-

eine flugsportliche Leistung ersten Ranges . Unter den
denkbar ^schlechtesten Witterungsverhältniffen blieb er mit
semem -Segelflugzeug „Roter Adler" nahezu sechs Stun -
den rn der Luft. Erst als der Eintritt völliger Dunkelheit
eine Fortsetzung des Dauerfluges unmöglich machte, er-
folgte glatt öie Landung auf den Neckarwiesen .

Eiterbach , 22._ Oft . (Schwerer Sturz .) Der 45jährige
kanöwirt Elsner stürzte von Ser Scheuer herunter und
erlrtt dabei einen lebensgefährlichen Schädelbruch . Er
wurde sofort in die Klinik nach Heidelberg überführt .

Der Kilwifonntag war im ganzen Schwarzwald von
prächtigem Herbstwetter begünstigt . In den Bauerndörfern
und entlegenen Zinken wurde da» Erntedankfest in alther¬
kömmlicher Weise mit Fröhlichkeit begangen . Bon ein¬
zelnen Berghöhen loderten am Samstag abend Kilwifeuer,
dlf von Dorfbuben und Bauerngesinde entzündet wurden.
Vielfach nahmen auch Wandersleute aus den Städten an
»er Kilwifeirr Anteil, die in Festesten und Tänzen bestand.
Die Hofbauern waren mit dem Abschluß der Ernte auch
in den sonst wenig ertragsreichen Hochgefilden sehr befrie -
orgt.

Mit dem Kilwisonntag ist der Weidebetrieb im Hoch¬
schwarzwald zu Ende. Die Herden sind von den Hochmat-
ten und aus den mittleren Bergzonen in die Stallungen
zurückverbracht worden. Die Hütebuben werden am Mon¬
tag nach Empfang der Sommerlöhnung aus den Diensten
der Hofbauern entlasten.

Villerungsumschwung im Schwarzwald
lieber das Wochenende ist im Rheintal und im Schwarz¬

wald ein Witterungswechsel erfolgt. Der Wintereinbruch
war bereits am Samstag vollkommen überwunden und un¬
ter Föhneinflutz ergab sich ein starker Temperaturaustrieb .
Im Laufe des Sonntag stellte sich eine Art Altweibersom¬
mer her, so daß öie Höchstwerte in der Niederung bis auf
18 Grad Wärme, im Gebirge bis auf 8 Grab über Null
stiegen . Der Schnee ist im Hochschwarzwalb bis auf Reste
abaeschmolzen. Die Paßstraßen sind sämtlich wieder gut
befahrbar.

In einzelnen Gegenden des OstschwarzwalöeS wurden
Ende der vergangenen Woche Scharen von Schneegänsen
beobachtet , deren Wanüerflug auf einen baldigen Winter
schließen läßt . Sie flogen meist in mäßiger Höhe in ihrer
gewohnten Art, der sogenannten Bahnfchlittenform.

Die unerwartet eingetretene Wettergunst ist der Spät -
lese in den Weinbergen sehr förderlich . Fm Laufe dieser
Woche wird die Weinlese in ganz Baden zum Abschluß kom¬
men.

Vliickanf zur Weltreise des Kreuzers Karlsruhe
Während diese Zeisen in Druck gingen, hat bei der Blü¬

cherbrücke im Kieler Hafen der Kreuzer ».Karlsruhe " die
Anker gelichtet, um seine Reise in die weite Welt anzutre¬
ten, die dazu dienen soll, dem deutschen Ansehen im Aus¬
lands zu dienen und aufs Neue den Willen zum friedlichen
Aufbauwerk zu bekunden . Auf dem stolzen Schiff ist es in
den letzten Tagen sehr geschäftlich zugegangen , da eine solch
große Auslandsreise allerhand Borbereitungen bedingte .
Auch hatten sich die Angehörigen der Besatzung noch einmal
mit ihren Verwandten und Bekannten, soweit diese dazu er¬
scheinen konnten , zu einer schlichten Abschiedsfeier aus dem
heimatlichen Boden vereinigt. Unter den Mannschaften be¬
finden sich auch Badener . Am Donnerstag wurde der Kom¬
mandant. Kapitän z. S . Lütjens . vom Führer zur offiziel¬
len Verabschiedung in Berlin empfange ». Die Fahrt deS
Kreuzers geht zunächst über die Azoren nach der amerikani¬
schen Küste und um die Weihnachtszeit wird man in Mon¬
tevideo (Uruguay ) sein Die Patenstadt Karlsruhe ruft
dem Kreuzer und seiner Besatzung bei der Ausreise ein
herzliches Glückauf zu . sie wünscht der Miffion für Deutsch¬
lands Geltung vollen Erfolg und gute Heimkehr , erfüllt
von Stolz und Freude , daß gerade ihr Name in alle Welt
hinausgetragen wird.

Wichtig ffit Saarabstimnilingsberechtigte!
Der Bund der Saarvereine teilt uns mit :
Jede im Saargebiet wohnende Person kann Einspruch

gegen die Eintragung einer bereits in die vorläufige Ab¬
stimmungsliste ansgenommenen Person erheben.

Die Abstimmungskommiffion hat nun verfügt , daß der¬
jenige , der einen solchen Einsprnch erhebt, eine Abschrift
desselben durch eingeschriebenen Brief dem Betroffenen mit-
zuteilen hat. und zwar an besten Anschrift im Saargebiet .
Der Betroffene muß innerhalb von vier Tagen seit
Aufgabe dieses Einschreibebriefes zur Post (also nicht
feit dem Tage, an dem er ihn erhält ) , seine Einwendungen
gegen diesen Einspruch dem zuständigen Kreisbüro schrtft-
lich Mitteilen. Gr mutz ferner da» ihm abschriftlich zuge»
stellte EinspruchSschreiben deS Einspruch Erhebenden
seiner Erwiderung an SaS Kreisbüro beifügen.

Also : Wer einen solchen Brief über seine Anschrift im
Saargebiet erhält, muß sofort seine Einwendungen schrift¬
lich — Unterschrift nicht vergeffenl — unter Beifügung der
Schrift des Gegners an SaS zuständige Kreisvüro der AS-
stimmungskommiffion senden . In Zweifelsfragen wende man
sich sofort an die Ortsgruppen des Bundes der Saarver¬
eine.

Seakmg der Kalipreise
Zur Sicherung der deutschen Nahrungsfreiheit und zur

Erweiterung unserer inländischen Rohstoffgrundlage sind
mit Wirkung vom 16. Oktober 1934 ermäßigte Preise und
Lieferungsbedingungen für die zur unmittelbaren Verwen¬
dung als Kalidüngemittel in der deutschen Landwirtschaft
bestimmten Kalisalze festgesetzt worden. Entsprechend dem
Wunsche des Reichsnährstandes auf Verringerung der
Düngemittelzahl werden in Zukunft nur noch fünf Kalisor¬
ten zur unmittelbaren Verwendung als Kalidüngemittel
an öie deutsche Landwirtschaft geliefert werben. In diesen
Kalisalzsorten wird die Einheit Kali zwischen 11 und 38 v.

H. des dafür zuletzt zum Reichskalirat festgesetzten Preises
gesenkt. Gleichzeitig werden Frankopreise eingeführt, so
daß nunmehr alle Bauern anstelle der bisherigen unglei¬
chen Bezugsbedingungen ohne Rücksicht auf die Entfernung
vom Lieferwerk den gleichen Preis für jedes Kalidünge¬
mittel zu entrichten haben .

Neue Dlenstalters-Abzeichen für SA -Männer .
Der bisher getragene Armwinkel wird künftig durch ein neues
Abzeichen ersetzt . Es wird am Aufschlag des linken Unter *
Ärmels getragen und besteht aus grausilbernen Streifen , de¬
ren Anzahl und Breite von der Dauer der Zugehörigkeit ihres
Trägers zur SA abhängt .

Interessante Tagesneuigkeiten
Ein Bettler mit Bankkonto

Wegen unerlaubter Bettelei wurde in Toronto (Kanada)
von der Polizei ein Mann in verkommenem Zustand aufge¬
griffen und dem Richter vorgeführt. Eine Leibesvisitation
brachte «in Bankbuch zutage, das ein Guthaben von 320
Pfund auswies . Außerdem hatte er eine Anzahl Silber -
münzen in den Taschen. Der Mann sagte aus , daß das Bank¬
konto das Ergebnis feiner 20jährigen Bettelei sei . Wie der
Gerichtsmediziner feststellte, handelte es sich um einen von
krankhafter Raffgier besessenen Stratzenbettler . der es an
seiner eigenen richtigen Ernährung fehlen ließ und der dem
Verhungern nahe war. Der Angeklagte wurde einer Für -
sorgeanstalt übergeben .

Ein vorchristlicher Backofen wird wieder aufgebaut
In der Feldmark Hollenbeck, Kreis Stade , wurde vom zu¬

ständigen Kulturpfleger ein urgeschichtlicher Backofen auSge -
graben. Der Ofen war 1,10 Mir . in den lehmigen Boden «in¬
getieft und hatte eine Länge von 2.30 Meter und eine Breite
von 1,50 Meter . Er war von einer ovalen Steinmauer eiw
gefaßt und ehemals von einem Lehmgewölbe überdacht . Das
Sehmgewölbe war eingestürzt, es konnte aber durch hart¬
gebrannte Reste eines Lehmgeflechts nachgewiesen werden .
Im Innern des Ofens lag eine stark kohlige Schicht, die zahl¬
reiche Tongefäßscherben enthielt. Nach diesen Scherben stammt
di« Anlage au» der Zeit um 100 v. Ehr . Dieser Ofen hat
nicht nur zum Backen gedient , sondern anch zum Rösten ,
Trocknen von Getrribekörnern und wahrscheinlich anch zum
Brennen von neu geformten Tongefüßen. Ter Ofen soll m
Stade wieder aufgebaut werden.

„Serschlange" im Spätherbst.
Während die Seeschlangen in Loch Neß und in den austra-

lischen ober kanadischen Seen ihren Winterschlaf schon ange¬
treten zu haben scheinen, taucht jetzt ein solches Tierlein in
Griechenland auf . Eine Seeschlange im Spätherbst ! Wirk¬

lich »der nur ei» Märcheu ? Es seht hier damit wie überall
in der Welt, wenn eine Seeschlange anftaucht.

Zuerst wurde öie Seeschlang« bei Megara gesehen -
30 Kilometer von Athen . Man sah mächtige Futzabdrücke
in den Getreidefeldern, die verwüstet zu sein schiene«. Fer
n«r fanden sich einige Kinder und alte Frauen , die auf ihren
Eid nahmen, baß sie das Tier gesehen hätten — es habe
auSgesehen wie ein Krokodil und habe sich angefchlckt, hinter
ihnen herzulaufen, als es ihrer ansichtig wurde. Sogar eine
Jagdgesellschaft sah das Tier und brannte ihm einige Kn -
gel« auf den Pelz, der aber hart genug schien , um die Ge -
schosie abprallrn zu lassen ! Südliches Jägerlatein !

Frauen und Kinder gehen abends nicht mehr aus den
Häusern, so sehr hat öie Kunde von dieser Seeschlange eine
kleine Panik anSgelöst .

Hier haben sich di« Prophet« , verrechnet!
Mary Konchlow war ein schwächliches und immer kränk¬

liches Kind , dem die Aerzte , die ihm über die ersten Kinöer-
krankhetten hinüberhalfen, «ine sehr schlechte Prognose stell¬
ten. Weit über 20 Jahre werde Mary nicht alt werden.

Doch Mary wurde alt und älter . Und ie älter sie wurde,
umso gesunder schien sie zu werden. Sie überlebte alle ihre
Aerzte und schlechten Propheten. Denn Mary Konchlow ist
heute bas Phänomen der Deal . Sie wurde soeben 100 Jahre
alt.

Aber sie macht höchstens den Eindruck einer 70jährigen.
Sie steht morgens zeitig aus . itzt vier leichte Mahlzeiten am
Tag, spielt Klavier, singt sogar mit einer recht reinen und
treffsicheren Stimme und macht auch wohl ihre Spaziergänge .

AlS man sie um das Geheimnis ihres Alters zu ihrem
100. Geburtstag befragte, sagte sie nur : „Man mutz nicht
alle bösen Dinge glauben, die man über uns berichtet , selbst
oder gerade wenn es uns angeht . . ."

Damit meinte sie wohl die finsteren Propheten .

Carl Weinbeck :

«Koch klingt das Lied -
ttt

Es ist ein brenzliches Thema, über Schiffsköche »« schrei¬
ben, und es ließe sich bestimmt damit ein großes Staats¬
examen bestehen. Natürlich müßte ich da«« eine andere
Ueberschrift wählen. Aber da ich weder Wissenschaftler noch
Romantiker noch Hochseefischer bin. habe ich M,r diese Ueber -
schriftsworte geliehen : öie ersten vom Dichter. dw letzten
vom Fahrensmann . Was zwischen diesen Wort steht als Ge -
dankensprache, sind meine eigenen heimlichen — und manch¬
mal auch unheimlichen — Erfahrungen . Jch habe viele
Schiffsköche kennengelernt »nd werde bestimmt noch » «
manchem Bekanntschaft schließen. — Sobald man auf ernem
Fischdampfer als „Zahlmeister" angemustert hat — das ist
so der in der Schiffsrolle amtlich vermerkte Titel der m ' t-
fahrenden .Badegäste" führen die Erfordernisse des leib¬
lichen Wohls immer wieder dazu , die Leistungen des Kochs
täglich mehrmals z» „genießen" . Aus diesem Grunde kommt
man mit ihm in eine bedeutend engere Fühlung als mit
irdgendeinen anderen Mann der Besatzung .

Fn kulinarischer Hinsicht rangiert der Fischdampferkoch
noch über dem Kapitän, denn über aller seefahrt , über allem
TiOfifrmu stellt die Leib- und Magenfrage, ohne deren Rege¬
lung di? bestmöglichst vorbereitete Expedition scheitert . Be¬
ruflich betrachtet , sollen sich darum auch alle guten Eigen-

in dpi- Berfon des Kochs vereinigen, denn von ihm
WLt « L M « °ll- ML -ubMirsnisie der

,
Besatzung

genau kennt . Er muß alle Nebel , nttc
leien meistern können »nd erforderlichenfalls das zn seinem
Berus unbedingt gehörende „drcke Fell ««o den ,,breiten
Buckel" haben . Meist besitzt der Schlfsskoch irgendeinen
mehr oder weniger schmeichelhaften Spitznamen. Ser sich
fast immer ans der Wahl seiner Lieblingsgerichte ergibt.

Als ich an Bord des „Nordsee " -Dampfers „Halle " aus
Nordenham zur Weißen See fuhr — ^ amn war
mal» unser Ziel - . machte ,ch die Bekanntschaft des Kochs
zuerst der den immerhin schönen Namen -'Isabellen -
schmie

'
d" führte. Später erfuhr ich die wohlberechtigten

Gründe dazu . Sein Lieblingsesten warenund
sobald er seine Fleischmaschine an den KtzZentisch schraubte,
brachten die Seeleute — das Brot in Sicherheit. Bester
ist bester.

„Ehrensache !"

„Dann muß ich dir mit kurzen Worten die Bedeutung
deS Kochs und seine wichtigsten Funktionen erklären" , sagte
er etwas geheimnisvoll.

Ich hörte gespannt und interessiert auf. Er mutzte meine
andächtige Spannung bemerkt haben und begann sofort mit
seinen Ausführungen : „Der Schiffskoch ist eine Persönlich¬
keit, die aufgrund ihrer Borbildung , Erfahrung und inner¬
lichen Ueberzeugung mit der ihr zugeteilten verschieden¬
artigen Quantität an rohen Nahrungsmitteln vermittels
eines Küchenherdes , einiger Töpfe und eines gut bemeffe-
nen Quantums Master in der Lage ist , sich aus die körper¬
lichen, seelisch beeinfluffenden Bedürfnisse einer vorher be¬
stimmten Anzahl Menschen einzustellen und sie mit Hilfe
non kochkünstlerischen- Experimenten durch außerordentlich
kulinarische Qualitäten so zu befriedigen, daß die innere Se¬
kretion der blut- und hormonbiidenden Drüsen ihre Tätig -
keit nicht vernachlästigen und daß dieser regulär ineinander -
greifende chemische Arbeitsvorgang die Körper de- vorher
bestimmten Anzahl Menschen befriedigt, daß eine Auslösung
des disziplinierten, ursächlichen Zusammenhangs eines Gan¬
zen — als das eine Fischdampferbesatznng angesehen werden
muß — ausgeschloffen erscheint und daß —"

Ich wandte mich erschüttert ab . holte eine anständige Fla¬
sche Rum . und besänftigte seinen Wortschwall mit der Be-
lonung, daß ich auf eine derartig hohe Konversation nicht
vorbereitet sei . Er wandte sich beleidigt ab, vergaß aber
nicht , den Rum mitzunehmen.

Da war Friede! von der „Eisenach"
, auf der ich nach Is¬

land fuhr, ein anderer Kerl. Bei dem spukte es nicht im
Kopf, und seine Gerichte machten einen klaren , übersichtlichen
Eindruck .

Der Wirkungskreis des Kochs bleibt auf seine Küche und
die Kajüte beschränkt. Morgens um fünf Uhr ist er sch »«
auf den Beinen , „schmirgelt" den Fisch zum Frühstück und
bereitet das Mittagessen vor . das er um 11.30 Uhr — aus
den Glockenschlag - auftischen muß. Es gibt Köche , die das
nie fertigbringen, sie bleiben auch meist nicht lange an Bors
denn bas Wichtigste ist beim Seemann nun einmal die Re¬
gulierung der Magenfraae. und dies zu einer peinlich ge¬
nau eingehaltenen Zeit. Wo dies nicht der Fall ist . könnte
öie Disziplin leiden, denn „Esten und Trinken halt Leib
und Seele zusammen " , wie das bedeutendste aller Sprich¬
wörter besagt.

Jeder Koch an Bord mutz sich genau einrichten mit seinem
Proviant , der ihm bis auf das Gramm zugewiesen wird ,
denn Fischersleute haben auch am letzten Tage ihrer Reise
einen gesegneten Appetit. Friede ! hals sich da sehr einfach
durch : die Reihenfolge seiner „Diners " und „Soupers " hatte
ein automatische Wiederholung, die Montags begann und
Sonntags endete , um Montags wieder von neuem zu be¬
ginnen. Es hatte manche Vorteile . Man wußte morgens um
fünf Uhr schon : heute ist Mittwoch , da gibt es dieses Ge¬
richt, und man konnte sich mit allen Sinnes - und Eßwerk-
zeugen auf den für diesen Tag immer gleichbleibenden Kü¬
chenzettel einstellen , konnte sieben Stunden vor der Mahl¬
zeit schon in den zu erwartenden Genüffen schwelgen oder
sie mit allen Fasern seiner Organe ablehnen . Drei Jahre
war Friede! an Bord , ohne daß die Seeleute ihm nachsagen
konnten , daß er auch nur einmal etwas anderes gekocht habe
als öie im festen Küchenzettel vorgesehenen Mahlzeiten .
Drei Wochen habe idi ihn auf seine genaue Einhaltung kon¬
trollieren können . Er selbst sagte mir . er sei vor einem
Jahr von Hamburg aus eine Reise nicht an Bord gewesen,
weil man ihm bas bestellte Kohlgemüse nicht geliefert habe ,
es hätte ja auch sein Programm umgestoßen.

Sckiffsköchc haben manchen Kummer. Gibt es braune
Bohnen, möchten die Fischersleute weiße haben: gibt es
weiße Bohnen, so sind sic bestimmt zu groß oder zu klein .
Dem einen ist zu viel Milch im Reis , dem andern zu wenig
sich setze voraus , daß überhaupt Milch drin ist) : diesem ist
das Fleisch zu fett , jenem zu mager , dem . zu roh . einem an¬
dern zu gar . Daß sie nicht kommen und Bratkartoffeln mit
Hohlsaum oder Pfannkuchen mit Lochstickerei verlangen , ist
bestimmt eines der sieben Weltwunder.

Friede! hatte für jeden einen Trost, für jeden eine Klei¬
nigkeit , der bekam noch einen „ Schuß" Milch in den Reis ,
jener mehr Zucker, dieser mageres Fleisch , der das feite . Als
„Politiker" wußte er sich eben bei den Menschen beliebt zu
machen, die ihn als Koch wählten . Sobald seine segens¬
reiche Tätigkeit am Abend beendet war , begab er sidi zum
Skat in die Kajüte. Vorher jedoch füllte er die trichterför¬
mige Wandkaifeemühle mit dem „edlen ' Gemisch von Malz
und Kaffee, das für die Rächt gebraucht wird . Id : nenne
Malz zuerst , da er es unten in den aridster warf und in
augenfälliger Weise einige Kaffeebohiren auf die Mischung
legte , um die in der Tiefe liegende „ Spreu " schamhaft zn
bedecken und einen Besitz vorzutäuschcn , der in Wirklidikeit
nicht da war. Darin war er Diplomat.
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W Ettlingen-Stadl und Lank
Deutsche Gedenktage

^hoffe und glaube! Bei ber Erbe StürmenWerden des Himmels Mächte dich beschirmen/'
Christian Christoph Hohlfeldt .

Was geschah heute - Montag , 22. Oktober 1934.
1858 SÄÄÄ5 '

!
*

1811 Aranz Liszt, Klaviervirtuose und Komponist , in Rai -
^ u

^ lBnrgenland ) geboren , (gest . Zl . 7. 1886 in Bay-

Die kirwe.
dieses Fest , das alljährlich für die Land - und Staötbevölke-
rung einen besonderen Reiz hat , wird gestern und heute
J
”

.
örn Orten Auerbach , Langen st ein bach und

sprelberg begangen . Ter gestrige Sonntag war in sei¬ner Art ganz dazu angetan, in frischer Herbstluft einen Spa¬
ziergang in die sich langsam verfärbende Natur zu unterneh-
tne “* Samt haben die Heimattage in Ettlingen den Zuzug
aufs Land etwas geschmälert , doch dürfte dafür am heutigen
Montag die „Kirwe" umsomehr besucht werden , denn zum
Herbst gehört auch der Kirwetanz.

Tödlicher verkehrsunsall
Die Straße Ettlingen—Herrenalb fordert bei regem Ver¬

kehr, wie er sich gestern wieder abgewickelt hat, leider fort¬
gesetzte Verkehrsopfer. Am Sonntagnachmittag gegen 3 Uhr
ist in der bei Neurod liegenden Kurve ein Motorradfahrer
mit Beifahrerin , als er einem entgegenkommenden Kraft¬
wagen ausweichen wollte , zu weit nach rechts ausgebogen
und auf eine Telegrafenstang-- aufgefahren. Der Schwer¬
verletzte mit Namen Willi Ra st etter von Daxlanden
wurde mit dem Sanitätsauto ins Bincentiuskrankenhaus
nach Karlsruhe verbracht , wo er gestern abend 9.48 Uhr ver¬
schieden ist. Die Beifahrerin kam mit leichteren Verletzun¬
gen davon . Das Motorrad ist schwer beschädigt. Der be¬
gegnende Stvewer - Kraftwagen hielt nur kurz an und setzte
dann, ohne sich um die Verletzten weiter zu kümmern, seine
Fahrt fort.

S Berkehrsunfall . Ein weiterer Verkehrsunfall ereignete
sich am Sonntagabend % 7 Uhr auf der Rastatter Straße .
Ein älterer Mann von Ertlingenweier wurde beim
Verlassen des Fußweges von einem Motorradfahrer aus
Waldprechtsweier angefahren. Das Sanitätsauto verbrachte
den Verletzten in seine Wohnung. Der Motorradfahrer er¬
litt nnbebeutenbe Schürfungen, auch wurde sein Motorrad
leicht beschädigt.

= Motorraduufall . Am Samstagnachmittag gegen K8
Uhr war auf der Rastatter Straße ein 27jähriger Motor¬
radfahrer aus Karlsruhe dicht hinter einem Auto gefolgt .
Als der Kraftwagen plötzlich abstoppen mußte, da von Ett¬
lingen her ein Auto angefahren kam, schien ein Zusammen¬
stoß unvermeidlich. Der Kraftradfahrer steuerte kurz ent¬
schlössen in den Straßengraben . Das Motorrad fiel seinem
Lenker auf den linken Fuß , wodurch er einen Waden - und
Schienbeinbruch erlitt . Der Fahrer wurde mit dem Sani¬
tätsauto ins Vinzcntiuskrankenhaus nach Karlsruhe ver¬
bracht .

S Aufbrauchsfrift für Frachtbriefe alte« Vordrucks. Die
neuen Frachtbriefmuster für den innerdeutschen Verkehr
werden erst mit dem Jnkraftreten der neuen Eisenbahn-Ver-
kehrsordnuyg « «geführt werden. Mit der Neuausgabe der
Eisenbahn -Verkehrsorönung ist vor dem 1 . Juli 1935 nicht
zu rechnen . Alsdann wird für den Aufbrauch ber noch vor¬
handenen fzur Zeit gültigen» Frachtbriefe eine Frist von
sechs Monaten festgesetzt werden, so daß die nach dem jetzigen
Muster hergestellten Frachtbriefe noch bis Ende nächsten
Jahres verwendet werden dürfen. Das neue internatio¬
nale Uebereinkommen über den Eisenbahnsrachtverkehr , bas
neue Frachtbriefe für den internationalen Verkehr vorsieht ,
wird, soweit sich jetzt übersehen läßt , vor dem i . Juli 1935
nicht in Kraft treten . Mit der Gewährung einer Aufbrauchs¬
frist für die zur Zeit gültigen internationalen Frachtbriefe
ist nicht zu rechnen. Es wird deshalb dringend empfohlen ,
Vorräte an solchen Frachtbriefen nur noch für die Zeit bis.
zum 30. Juni 1935 zu beschaffen.

z: Filmscha « . Kein Film hat bei seinem Erscheinen solches
Aufsehen erregt , so stürmische Begeisterung und so stille Er¬
griffenheit ausgelöst, wie der zurzeit in den hiesigen Union-
Lichtspielen unter dem Titel „Mutterhände " zu sehen ist.
Dieser Film führt uns in ein Tagesheim für kleine Kinder,
dreckige und unartige Göhren. Und diese Kinder sind nicht
nur da , sie werden uns nicht nur vor Augen geführt und
werden auch nicht gezwungen , uns „ganz wie die Großen"
etwas vorzuspielen, — diese Kinder leben und erleben vor
uns , und eine Welt tut sich auf, die nicht unsere Welt ist ,
die wir längst vergessen und verloren haben, — die Welt
des Kindes. Was der Regisseur hier erlauscht und erfaßt
hat, mit unendlich viel Geduld und Liebe , mit zauberhaftem
Feingefühl, das ist wie ein Wunder, und wir sind gebannt
und erschüttert , wenn wir es schauen.

Busenbach , 21 . Okt . Am Freitag , 19. Oktober, abends um
halb 9 Uhr, fand im großen Schulsaal die örtliche feierliche
Eröffnung des Winterhilfswerks statt . An der Er¬
öffnung haben sämtliche NS . Formationen und die vom
WHW Betreuten teilgenommen. Amtsleiter der NSV , Alois
Rädle , eröffnetc das Winterhilfswerk und gab die Richt¬
linien für den kommenden Winter bekannt, ferner ermahnte
er alle Dorfgenossen zur Mitarbeit an dem großen Werk un¬
seres Führers Adolf Hitler . Amtsleiter Rädle übergab Pg.
und Schulungsleiter Müller von Ettlingen das Wort zu
seinem Referat über Zweck und Ziel des Winterhilfswerks .
In klare» und leichtverstänblichen Worten wußte Pg . Müller
die Zuhörer zu fesseln. Mit einem dreifachen kräftigen Sieg
Heil auf unseren Führer wurde die Eröffnung des Winter¬
hilfswerkes geschlossen .

X Der Ertrag der Richard Wagner-Wohlfahrtsbriesmar »
ke« der Reichspost für die Deutsche Nothilfe beläuft sich auf
825999 Insgesamt wurden rund 21 Millionen Wohl-
fahrtsbriesmarken und Wohlfahrtspostkarten dieser Ausgabe
verkauft. 8 Millionen mebr als im Vorjahre . Der Er¬
trag wurde zum größten Teil örtlich zum Kampf gegen
Hunger und Kälte verwendet.

X Fernsprechverkehr « it Palästina . Der Fernsprech¬
verkehr mit Palästina ist jetzt, wie von der Reichspostver¬
waltung mitgeteilt wird , auf alle Orte in Palästina ausge¬
dehnt worden. Die Gesprächsgebühr bleibt unverändert
und beträgt für ein Dreiminutengespräch 76.89 #ut .

X Erleichterter Versand von Spende « sür das Winter »
hilfswerk dnrch die Dentsche Reichspost. Zur Unterstützung
deS Winterhilfswerks des deutschen Volkes befördert die
Deutsche Reichspost wie im Borjahre von sogleich an bis
Ende März 1935 wieder Postgut im Gewicht bis zu 7 Kilo
mit Gaben für die Winterhilfe. Die sonst für die Einlie¬
ferung von Postgut bestehenden Beschränkungen sind vor¬
übergehend sür Sendungen mit Gaben für das Winter-

Ettlinger Heimatlage 1934
Dre Heimat ist für jeden Menschen eine Macht , die ihn

bewußt oder unbewußt formt und ihn zu der Gestalt schafft ,
als die er seinen Mitmenschen erscheint. Sprache und Sitte
werden ihm in der Kindheit durch die heimische Welt aus¬
geprägt, und er trägt sie als Zeichen seiner Herkunft, sei¬
ner stammlichen Zugehörigkeit durch sein ganzes Leben . Nie¬
mand kann sich dieser Macht entziehen. Aber man kann sich
ihr entfremden, man kann sie unbeachtet lassen, man kan»
sie durch Lässigkeit in ihrer Wirkung schwächen . Der Mensch
wurzelt rm Heimatboden wie eine Pflanze in der Erde. Und
wie die Pflanze besser gedeiht , welche eine sorgsame Pflege
erfährt , so wird auch einer ein ganz anderer Kerl, wenn
ihm schon von Kind auf bas Heimatliche durch Eltern und
Erzieher als edelstes Bildungsgut gereicht wird und wenn
er in reifem Alter alle Kräfte, die ihm aus der Heimat zu-
strömen , in sich aufnimmt und in seiner Seele wirken läßt.
Jeder große Deutsche war heimattreu , das geht aus ihren
Lebensbeschreibungen ganz klar hervor. Ein in der Heimat
Entfremdeter ist noch niemals in die Geschichte seines Vol¬
kes eingegangen ! Heute , wo es der Wille des Führers und
die Sehnsucht der ganzen Station ist , das Deutschtum von
Grund auf zu erneuern und das Volk zu den Wurzeln sei¬
ner Kraft zurückzuleiten , erfährt auch der Heimatgedanke
in den Herzen aller ,die es ernst nehmen mit dieser Erneue¬
rung , einen leidenschaftlichen Aufschwung.

Der Stärkung des Heimatgedankens bienten die Heimat¬
tage , welche die uralte badische Stadt Ettlingen am zurück¬
liegenden Samstag und Sonntag veranstaltete. Die Stadt -
gemcinde , der Verkehrsverein und die NSG „Kraft durch
Freude" hatten dazu die ganze Bevölkerung der Stadt und
alle Heimatfreunde des badischen Landes eingeladen, und
viele waren freudig diesem Rufe gefolgt . Den Auftakt zum
Fest bildeten zwei Standkonzerte des Musikvereins
Ettlingen und der Ettlinger Bürgerwehr auf
dem Marktplatz und am Stadtgarten , die am Samstagnach¬
mittag stattfanden. Alle Häuser zeigten sich in reichem Fah¬
nenschmuck und boten ein festliches Bild , das den auswär¬
tigen Besuchern einen starken Eindruck machte. Am Sonn¬
tag, wo vormittags auf dem Platz vor der Thiebanth-Schule
die Gaukapelle des NS - Arvettsöienstes ihre
schneidige Musik erklingen ließ, am Nachmittag ber Festzug
mit dem Rat der Stadt aus dem Jahre 1539, der derzeiti¬
gen Stadtverwaltung und den Zünften durch die Straßen
zog und am Abend in den Lokalen zum fröhlichen Tanze
aufgespielt wurde, herrschte ein bewegtes, heimatfrohes Le¬
ben auf den alten Gassen und Plätzen. Immer wieder gab
es etwas zu sehen, alte Bekannte tauschten ihre Einnerun -
gen aus , Gäste wurden von den gastfreundlichen Bürgern
hcrumgeführt und auf die Schönheiten ihrer geliebten Hei¬
matstadt aufmerksam gemacht und die Jugend konnte sich in
dem allgemeinen heiteren Treiben nach Herzenslust her¬
umtummeln. Es war wirklich das Fest einer großen, in der
Liebe zur angestammten Scholle geeinten Familie . Mit
Freude konnten die Einheimischen feststellen , daß ber Be¬
such von auswärts sehr stark war und daß sich alle in den
Mauern Ettlingens äußerst wohl fühlten . Ein Sonderzug
der NSG „Kraft durch Freude" hatte allein 999 auswärtige
Gäste gebracht und gerne wären noch mehr mit diesem Zug
gekommen , wenn es technisch möglich gewesen wäre , sie alle
zu befördern.

Der Heimatabend in der Stadthalle
am Samstag , gab dem kulturellen Schaffenswillen der bo¬
denständigen Künstler Ausdruck . Als nach einem von Schau¬
spieler Edgar Koch eindrucksvoll gesprochenen Vorspruch
Joses Paul Kuhns das Stadtoberhaupt , Herr Bürgermei¬
ster Kraft , die Gäste begrüßte, war die geräumige Halle
bis aus den letzten Platz vollbesetzt. Man sah Vertreter des
Staates und ber Partei , die Spitzen der örtlichen Behörden
und die Führer der Heimatpflege-Organisationen sowie
zahlreiche auswärtige Festgäste . Das Kultusministerium
hatte seinen Kunstreferenten, Herrn Ministerialrat Dr .
Äsal , entsandt, die Nachbarstadt Karlsruhe vertrat Stadtrat
Prof . Albert Schneider , vom Gau Baden der NSDAP
waren der stellvetretende Gauvropagandaleiter Nagel
und ber Gauamtswalter der NSG „Kraft durch Freude"
Steiger anwesend . Alle Erschienenen hieß Bürgermeister
Kraft herzlich willkommen . Er umritz Absicht und Zweck
dieses Heimatabends im Sinne einer Kundgebung für den
Heimatgedanken und ber geschichtlichen Besinnung auf die
überkommenen Werte, die uns unsere Vorfahren hinter¬
lassen haben , damit wir einen Ansporn zur lebendigen,
treuen Pflege aller heimatlichen Güter besitzen. Im Mittel¬
punkt des ersten Teils des Abends stand ein Vortrag des
Kulturbistorikers der Technischen Hochschule Karlsruhe
Prof . Dr . Wulzinger über Ettlinger Knnstdenkmäler.
Temperamentvoll, lebendig und begeistert von seinem Ge¬
genstand führte der Gelehrte, dem die großartigen Funde
zu verdanken sind, welche in den letzten Wochen in ber Ett¬
linger Martinskirche gemacht wurden, seinen Zuhörern die
Geschichte der Stadt anhand ber Denkmale vor , die von
den Tagen der Römerherrschaft an, durch Mittelalter und
Barock hindurch , von ber Arbeit und den Leistungen ein¬
heimischer Geschlechter zeugen . Aus ber Römerzeit stammt
ein großer Gutshof, dessen Fundamente vor 8 Jahren durch
den Vortragenden in ber Nähe des heutigen Hedwigshofes
untersucht und ausgenommen wurden , stammt der Votiv¬
stein für den Gott Neptun , den Cornelius Aliquandus für
die damalige Schiffergesellschaft dem Gott Neptun errichtete ,
und stammt endlich das kürzlich entdeckte Bad in der Mar¬
tinskirche . Die darauf folgende Zeit der Merowinger hat
Mauern und ein Grab unter dem Boden dieser Kirche hin-
terlaffen, Fundamente eines karolingischen und eines ro¬
manischen Baues lassen sich dort Nachweisen, von der 1689
durch den Bluthund Melac mit ber ganzen Stabt in Schutt
und Asche gelegten gotischen Kirche sind noch Teile erhalten ,
und aus der Zeit des Wiederaufbaus im 18. Jahrhundert
stehen noch viele Gebäude , deren oft verborgene Schönheiten

das Auge und die Kamera des Kenners und Freundes der
Stadt zum Aufleuchten brachte . Dazu kommen noch die bei¬
den mittelalterlichen Brunnenfiguren der Schildjungfrr und
des Ritters Georg, Silberschmiedearbeiten im Kirchenschatz
und manche andere Kunstdinge mehr, die in Bild und Wort
des Vortragenden ein lebendiges Gesicht erhielten . Reicher
Beifall war der Dank der gespannt lauschenden Gemeinde .
Der Jnstrumentalverein unter Leitung des stil - und ziel¬
sicheren jungen Dirigenten Walter Schlageter umrahmte
den Vortrag mit barocker Musik aus der Zeit der Mark¬
gräfin Augusta Sibylla , welcher die Stadt so viel zu ver¬
danken hat.

Im zweiten Teil folgten Werke heute in Ettlingen le¬
bender Künstler und Interpretationen aus dem musikali¬
schen Schaffen nordischer Musiker durch einheimische Sänger
und Jnstrumentalisten . Daß von Roland Betsch auch
Lyrisches existiert, war wohl den meisten Freunden dieses
erfolgreichen Dramatikes und Romandichters noch nicht be¬
kannt. Die von Fräulein v o n W i n s in tiefgehender Nach -
empsindung gesprochenen Verse Betschs ließen aufhorchen
und bedauern, daß der Dichter von seinem unzweifelhaften
Talent zu stimmungsstarkem Ausdruck persönlicher Erleb-
nisse in streng und durchaus eigen geformten Versen so
wenig Gebrauch macht. Oder enthält er uns seine Gedichte
nur vor ? Die Inhalte der Strofen Josef Paul KuhnS ,
die Edgar K o ch mit prächtigem Schwung vortrug (zu unter ,
malender Musik von Anton Gleißlej . sind allgemcingül-
tiger , an die werdende Volksgemeinschaft gerichtet , Bekennt¬
nisse und Mahnungen zur deutschen Ausgabe . Ihr hymni¬
scher Charakter machte sie zu diesem Abend besonders ge¬
eignet.

Zwischen dem, was Betsch und Kuhn gestalten , schwingt
die deutsche Seele : zwischen fast traumhafter Zartheit und
kraftvoller Begeisterung. — Die durch Frau Kersting -
Hsraucourt gesungenen Lieder von Franz Decker jr .
zeigen , wie die beiden von Anton G l e i ß l e vorgetragenen
beiden Klavierstücke desselben Komponisten eine starke Nei¬
gung und Begabung für das Lyrische, für ausöruckshaltige
Meloöieführung über einer alle Gewaltsamkeiten vermeiden¬
den harmonischen Grundlage . Damit sind die Voraussetzun¬
gen für ein besonders glückliches Liedschaffen gegeben , und
von den Liedern zu Lenauschen Gedichten gingen auch die
stärkeren Wirkungen aus . Mit diesen hat uns der Tonsetzer
in ihrer Art vollgültige Kunstwerke geschenkt . Frau Ker-
sting -HLraucourt sang außer den Liedern Deckers mit ihrem
klaren, leichtbeweglichen Sopran noch das Lied der Solveig
von Grieg und die entzückende Arie der Despina von Mo¬
zart , die ihr zu einem Glanzstück geriet und langen herzlichen

Beifall hervorrief . Heinrich Kuppinger , der im
Krieg im hiesigen Lazarett durch Otto Meßbecher entdeckte
hochbegabte Tenor , jetzt Liebling ber Mannheimer Theater¬
besucher, stand an diesem Abend wieder einmal auf dem Po¬
dium seines ersten öffentlichen Auftretens und bewies seine
reife Meisterschaft in der Beherrschung seiner strahlenden
Stimme durch den Vortrag von Grieg- und Hugo -Wolf-Lie-
dern sowie des Preislieds aus Wagners „Meistersingern".
Herr Regierungsrat a. D. Gräf , der ihm die Ausbildung
und damit seinen glänzenden Ausstieg in hochherziger Weise
ermöglicht hatte, saß unter den begeisterten Zuhörern und
durfte sich des Triumphes seines ehemaligen Schützlings er¬
freuen. Mit einem Rheinlied dankte Heinrich Kuppinger für
den immer wieder anschwellenden Beifall. Die Begleitung
aller Lieöervorträge lag bei Anton Gleitzle in guten Hän,
den . Der Jnstrumentalverein spielte in diesem zwei¬
ten Teil des Abends die Variationen über das Deutschland¬
lied von Haydn u. stellte durch dieses große rhythmische Prä¬
zision und tonliche Differenzierung fordernde Werk die vor¬
zügliche Schulung durch seinen musikalischen Leiter Walter
Schlageter unter Beweis.

So vereinten sich Liebe der Mitwirkenden zur Sache und
gutes Können zu einer Kundgebung heimatlicher Kultur¬
pflege , auf die eine Stadt von der Größe Ettlingens mit
Recht stolz sein kann . Den Leitern des Abends und den Ver¬
anstaltern gebührt daher aufrichtiger Dank. Durch den Er¬
folg dieses zweiten Heimatabends wird diese Einrichtung für
die Zukunft gesichert sein.

Gleichsam die Einleitung zur Heimattagfeier gas der von
der NS - Frauen ^ chaft im „Sonnen "saal veranstaltete
Bazar . Als man am Samstagmittag nach der Eröffnung
um 4 Uhr den Saal betrat , war man über die Fülle, di«
hingebende Liebe , den Fleiß und die Arbeit über ds Voll¬
brachte sofort freudig ergriffen. Nach einem Musikstück und
einem sehr gut zum Vortrag gebrachten Prolog über die
„Deutsche Frau " erfolgte die Begrüßung . Schöne Märchen¬
bilder fanden ungeteilten Beifall. Die vom B .d .M . gezeig¬
ten Volkkstänze verdienen alle Anerkennung, sei. es den
Ausführenden , wi§ auch der mustergültigen Leitung gegen¬
über. — Dann kam der Verkauf und die Besichtigung der
vielen schönen Handarbeiten, die in den Heimabenden und
zu Hause von rührigen Händen eifrig zusammengestrickt
und gestickt worden waren . Richtigen Anreiz das Glück ?jt
erproben , boten die Liebesgaben aus dem Krabbelsack. Nach
dem Heimatabend in der Stadthalle bekam der „Sonnen "saal
viele Besucher , die sich einen Kaffee und guten Kuchen gut
munden lassen wollten. Ja noch mehr, die schmissige Musik
forderte geradezu auf auch ein Tänzchen zu wagen. — Der
Besuch am Sonntag war , insbesondere in den RachmittagS -
stunden . sehr gut. Die Darbietungen vom Vorabend mutz¬
ten wiederholt werden und begeisterten allgemein. Am
Abend wurde dem Tanz reichlich zugesprochen , zumal die
Polizeistunde an beiden Tagen auf 2 Uhr verlegt worden
war . — In verschiedenen Lokalen der Stadt herrschte gestern
bis in die Nachtstunden ein reqes und fröhliches Leben und
Treiben , ja sogar in den Straßen gab es Gastvorstellungen,
die Spaß machten.

hilfswerk aufgehoben worden. Es kann - also jedermann
ohne Rücksicht auf den Aufgabeort und die Anzahl der Sen¬
dungen die vom Winterhilfswerk beschafften oder gesammel - I
ten und von ihm unentgeltlich an Hilfsbedürftige abzuge - l
benöen Lebensmittel KletdungS- und Wäschestücke versen¬
den oder erhalten, wenn das Winterhilfswerk oder eine
örtliche Vertretung entweder Absender oder Empfänger des
Postguts ist . Die Sendungen und die Postgutkarten müsse »
neben der Angabe „Postgut" den Vermerk „Winterhilfe'
oder „Gaben sür die Winterhilfe des deutschen Volkes tra¬
gen.

Zahnbehandlung von Kaffenmilgliederu
durch Dentisten

Durch verschiedene Pressenotizen über Schilderführui
in der letzten Zeit ist die Meinung entstanden , die Dentistei
würben an der Zahnbehandlung von Krankenkaflenmitglic
dernd nicht mehr teilnehmen. Es wird darauf hingewiesen ,
daß die zu den reichsgesetzlichen Krankenkassen sowie zu >
den kaufmännischen Berufskrankenkassen und den freien [
Krankenkassen zugelassenen Dentisten nach wie vor auf

Grund der gesetzlichen Bestimmungen und Verordnungen
die Zahnbehandlung von Krankenkaffenmitgliedern auS-
üben , auch wenn sie keine besonderen Schilder führen.

Sestallung u. Beeidigung von Wirtschaftsprüfern
Am 8 . Oktober wurde auf Grund des vorgeschriebenen Zu¬
lassungsverfahrens und der damit verbundenen Fachprüfung
die Bestallung und Beeidigung von sechs in Baden an¬
sässigen Wirtschaftsprüfern durch den Präsidenten der Bad.
Industrie - und Handelskammer. Herrn Dr . Clemens Ken¬
trup , vollzogen . Der Präsident wies die zu bestallenbZss
Herren auf ihre Pflichten als Wirtschaftsprüfer hin, maMe
sie auf die Verantwortlichkeit ihres Berufes im Dienste Hr
Bereinigung unseres Wirtschaftslebens aufmerksam u. hielt
die zu bestallenden Herren zu treuer Pflichterfüllung im
Dienste von Volk und Staat an. Die Bestallungsurkuüde
wurde an folgende Herren ausgehändigt : 1. Karl Balbach ,
Mannheim : 2. August Kerkermeier, Heidelberg: 3. Hans
Lautenschlager . Heidelberg: 4. Dr . F . Schandalik, Mann¬
heim : 5 . Dipl .-Kaufmann Jakob Schenk, Mannheim : 6. Dr .
Paul Schlösser, Mannheim.
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Turnen - Spiel - Sport
Resultate vom Sonntag

Ganliga .
Aa« Bade« :

KfL . Neckarau — 08 Mannheim 4 :1
SpB . Waldhof — FC . Freiburg 1 :1
Germania Karlsdorf — FC . Pforzheim fl 2
BfB . Mühlburg — Karlsruher FB . 1 :0

Spiel « Gew . Unentsch. Verl. Tore Pkt,
F.T . Jreiburg 6 3 3 0 10 :4 9
B.f.L . Neckarau 5 3 2 0 16 :8 8
F .C. Pforzheim 4 3 1 0 13 :3 7
Zp.V , Waldhof 4 3 1 0 10 :3 7
Phönix Karlsruhe 5 1 3 1 10 :6 5
B.f.R . Mannheim 3 1 2 0 11 :8 4
B.s.B . Mühlburg 5 1 3 2 7 : 12 4
Karlsruher F .V. 6 0 3 3 4 :7 8
Germania Karlsdorf 6 0 2 4 2 : 13 2
08 Mannheim
Wa« Württemberg :

6 0 1 5 5 :26 1

Stuttgarter Kickers — Union Vöckingen 4 :8
SpV . Feuerbach — Ulmer FV . 2 :1
Sportsr . Eßlingen — Stuttgarter Sportfreunde 2 :1
SSB . Ulm — SC . Stuttgart 2 :4

Spiele Gew. Unentsch. Verl. Tore Pkt.
Zlutlgarler Kickers 6 5 0 1 18 :13 10
Sp .V . Feuerbach 5 3 2 0 15:7 8
llnion Böckingen 6 4 0 2 21 : 17 8
Ulmer F .V. 6 3 0 8 13 : 11 6
Ztultq. Sportklub 6 3 0 8 15 : 14 6
Z.S .V . Ulm 6 2 1 3 18 : 16 5
B .s.B . Stuttgart 5 2 0 3 10 : 11 4
Zp.V. Göppingen 5 2 0 3 6 : 11 4
Zportfr . Eßlingen 5 1 1 3 6 : 11 3
Iportfr . Stuttgart
" an Bayer« : ,

6 1 0 5 10 :21 2

ASB . Nürnberg — Schivaben Augsburg 4 :3
186» München — SpBg . Weiden 7 . 1
Bayern München - FC . SchweinkUtt 2 :2
SpVgg . Fürth — Wacker München 1 :0
BC. Augsburg — Jahn Regensburg 1 :2

r» Südwest :
Wormatia WormS — Phönix Ludwigshafen 1 :1
FK . Pirmasens — Saar 05 Saarbrücken 6 :0
FC. Kaiserslautern — Kickers Offenbach 7 :0
FSpB . Frankfurt — Eintracht Frankfurt 3 :8
Sportfr . Saarbrücken — Union Niederrad 6 :1

>'a«r Nordhefse« :
Borussia Fulda — Langenselbold 2 :1
Kurhessen Kassel — SC . 08 Kassel 1 :4
FC. 03 Hanau — SpB . Kassel 3 :0
BfB . Frieöberg — Germania Fulda 4 :1

BezirksNaff «
»ttltelbade« (Gruppe 1) :

Pkönix Durmersheim — Frankonia Karlsruhe 2 : 2
FB . Daxlanden — SpBgg . Baden - Baden 1 : 0
Rastatt 04 — FB . Beiertheim 7 : 2
Neureut — BfB . Baden -Baden 8 : 0
Kuppenhetm — Hagsfeld 1 : 1

Mittelbaden sGrnppe 2) :
Germania Brötzingen — Germania Durlach 3 : 4
SC . Pforzheim — FC . Birkenfeld 1 : 8
FC . Eutingen — FB . Niesern 0 : 2
Enzberg — FBqg . Mühlacker 6 : 2
BSC . Pforzheim - BfR . Pforzheim 2 : 8

Prkvatsplel .
FC. Kreuznach — Phönix Karlsruhe 2 :1

•
Geänderte badische Ganliga -Termine .

In der Terminliste des Fußballgaues Bade« find fol¬
gende Aenderungen etngetreten : vom 28 . Oktober wurde
das Spiel BfB . Mühlburg — Germania Karlsdorf auf den
*• Dezember verlegt . Das Spiel Phönix Karlsruhe — 1.
FC. Pforzheim wird nicht am 0. Dezember ausgetragen ,
sondern schon am 11 . November . Die für diese Spiele ein-
Seteilten Schiedsrichter bleiben angesetzt .

W . IRüONrarg - SP 1 :0
Die Sportplatzanlage des VfB Mühlburg war am gestrigen Tage

wieder das Ziel von 5000 Jußballenthusiasten. die sich zum zweiten
"
ekalkampf , der sich innerhalb 8 Tagen auf dieser Platzanlage ab-

Ipielie, eingefunden hatten. Der Wettergott hatte diesmal ein Ein¬
sen , freundliche Herbststimmung , ein dichtumsäumtes Spielfeld:
d» äußere Rahmen des Großkampfes der beiden Lokalrivalen .

Vorher standen sich die Reservemannschaften beider Verein« ge-
zenuber , die Mannschaft des Platzvereins konnte das Spiel mit 4 : 1
für sich entscheiden und somit für weitere 3 Tage das Prädikat der
Unbesiegbarkeit halten.

Tann stieg der erwartete Großkamps . der mit einem Sieg des
Platzvercins endete. Wohl kann man sagen, daß der Sieg em glück-
licher ist , man darf aber nicht außer acht lassen, daß er in einem
Zeitpunkt erfochten wurde , in dem die Platzels die bessere Mann¬
schaft war und somit die berechtigte Halbzeitsührung herstellte . Denn
Mühlburg war in der ersten Spiclhälfte seinem Gegner leicht über-
'-gm und hatte gut % vom Spiel für sich . Erst in der zweiten
Mphase wurde bas Spiel der Gästeelf besser und wäre, nach
"en Leistungen in diesem Zeitabschnitt , ein Unentschieden am Platze
gewesen . Eines kann man zur Freude des Sportes sagen daß der
"Mnjjf spielerisch bedeutend besser war als jener vor 8 Tagen.
Diesmal verlegten sich die Mannschaften nichts auf Verteldlgung,
Wadern lieferten von Beginn an ein offenes Spiel , das stets flüssig
war . —

SB . Walbhof — Freiburger FC . 1 :1 (1 :11
. Ran hatte dem FC . auf Grund seiner ausgezeichneten
Hintermannschaft ohne weiteres in Waldhof einen pmrkt-
oewinn zugetraut , und tatsächlich gelang es auch dem Gast ,
°er verbesserten Waldhof -Elf einen wertvollen Punkt zu
Entreißen. Die Partie endete verdientermaßen unentschie¬
den . Waldhof war zwar im Feld etwas besser, aber sein
Ctnrm verstand es nicht, einige gute Chancen entsprechend
"uszuwerten. Die Freiburger spielten überraschend in der
Men Hälfte vollkommen offen , erst nach der Pause wurde
xe Abwehr verstärkt, da man anscheinend mit dem einen" unkt zufrieden war .

Germania Karlsdors — FC . Pforzheim 8 : 2 (0 : 1s
Die Golöstäöter kamen in Karlsdorf vor einer recht an¬

sehnlichen Zuschauermenge zu einem unverdienten 0 ^ -Er¬
folg , zumal die Platzherren fast *A der Spielzeit für sich hat¬ten. Die Karlsdorfer eröffneten mit einem ungeheuren Elan
und belagerten zunächst 20 Minuten lang das Pforzheimer
Tor . ohne jedoch bei der überaus sicheren und starken Hin¬
termannschaft der Gäste zu einem Erfolg zu kommen.
Manche totsichere Chance wurde während dieser Zeit im
Uebereifer vergeben. Die Pforzheimer waren diesem Drang
einfach nicht gewachsen und mußten stark verteidigen . All¬
mählich konnten sie sich aber doch frei machen und bei einem
der bis dahetn seltenen Vorstöße gelang es Fischer in der
40. Minute auf Vorlage von Rau den ersten Treffer zu
erzielen . Nach dem Wechsel gab eS zunächst dasselbe Bild .
Karlsdors drängt und drängt, aber zu Erfolgen kommt es
auch weiter nicht, zumal Nonnenmacher im Gästetor seine
alte Sicherheit wieder gewonnen hat und alle gutgemeinten
Torschüsse unschädlich macht. Bei einer Atempause der Karls -
borfer wurden die Pforzheimer wieder unternehmungs¬
lustiger , zogen ihrerseits nette und systemvolle Angriffe auf,
ohne aber vorerst zu weiteren Erfolgen zu kommen. Erst
in der 87 . Minute war es Huber vergönnt , den Sieg für
die Pforzheimer stcherzustellen . Der beste Mann auf dem
Platz war in diesem Sviel der Mittelläufer der Platzherren ,
dem dann mit Abstand erst Fischer von den Pforzheimer »
folgte . Ein besonderes Lob verdiente sich die Pforzheimer
Hintermannschaft und dort vor allem wie erwähnt Nonnen¬
macher . Im Gesamtbild boten Sie ^ ryrzheimer aber doch
die gesch ^ " ' . -

öezirksliga lMlelbaöenj Gruppe 1
Stand der Spiele :

FB . Rastatt 5 4 1 0 21 :6 0
FV . Daxlanden 6 3 8 0 17 :6 8
Sportfreunde Forchheim 5 3 1 1 12 :8 7
FV . Beiertheim 6 8 1 2 17 :18 7
Phönix Durmersheim 6 2 3 1 11 :11 7
BfR . Neureut 5 2 2 1 14 :7 6
Vikt. Hagsfeld 8 2 2 1 10 :6 6
FB . Kuppenheim 6 1 2 8 15 :20 4
Frankonia Karlsruhe
BfB . Baden -Baden

5 1 1 3 10 :11 8
5 1 0 4 5 :18 2

Sp .Vgg . Baden -Baden 6 0 0 6 3 :10 0

FB. Rastatt — Beiertheim 7 :2 ( 5 :1).
Tine empfindlich« Niederlage mußte Beiertheim in R. einstecken .

Rastatt war seinem Gegner an Schnelligkeit und vor allem im
Schießen überlegen , wodurch dieses hohe Ergebnis zustande kam.

Mit dem Anstoß sieht man die Gäste vorerst im Angriff, und
schon muß der Hüter der Platzherren energisch eingreifen. In der
5 . Minute kommt Rastatt überraschend zum FührungStor und kan»
auch weiterhin im Angriff bleiben . Die Gäste haben daher alle
Hände voll zu tun . um die immer besser werdenden Platzherren in
Schach zu halten . Trotzdem erhöhen diese daS Resultat biS zum
Wechsel auf 5 , während de» Gästen nur 1 Treffer gelingt.

Nach Wiederbeginn ist Beiertheim im Angriff zu sehen, kann je¬
doch bei der aufmerksamen Verteidigung der Einheimischen nicht»
erzielen . Rastatt schießt im weiteren Verlauf noch 2 schöne Tore ,
während de« Gästen nur der 3. Treffer gelingt. Das Spiel läßt
nun von seiten der Platzherren merklich nach, denn 7 Tore reichen
ja bestimmt zum Sieg. Bei einem Grdränge an der Strafraum¬
grenze Beiertheim » läßt sich der linke Läufer der Gäste ein grobe »
Vergehen zu schulden kommen, das seine Platzverweisung zur Folge
hat , ein äußerst hart« Entscheidung . Trotz größter Anstrengung ge¬
lingt es den Gästen nicht mehr, zu weiteren Treffern zu kommen.Es bleibt beim Stande von 7 :2 Toren für Rastatt. Schiri Frank-
Ersingen leitete befriedigend .

FB . Knppenheim — FC . Hagsfeld 1 :1.
Für beide Mannschaften ergeben sich im Laufe des Spieles

gefährliche Lagen, doch war eine Auswertung erst in der
Mitte der ersten Spielhälfte durch HagSfeld möglich, das bis

zur 70. Minute mit 1 :0 führen konnte. Kuppenheim, das in
der 2. Spielhälfte stärker zum Durchbruch kam , erkämpft«
sich einen ehrenvollen Ausgleich . Infolge der zerstörenden
Arbeit der Hagsfelder Hintermannschaft war ein Sieg für
Kuppenheim nicht zu erreichen .

FB . Daxlandeu — Spvg . Baden -Bade « 1 :0.
Verteidigung und Tormann Badens haben infolge guter

Abwehr eine höhere Niederlage verhindert . Daxlanden spielt
weit überlegen und kommt nach 18 Minuten durch Hand-
elfmeter in Führung . Zwei weitere Elfmeter verschießt
Daxlanben und muß sich deshalb mit diesem knappen Resul¬
tat begnügen. Der Schiedsrichter Bühler - Mühlacker leitete
gut.

Phö«ix Durmersheim - Frankonia Karlsruhe 2 :2.
Ein glückliches Unentschieden erreichte gestern Phönix

Durmersheim gegen Frankonia Karlsruhe , denn die Karls¬
ruher Gäste zeigten einen technisch guten Fußball , während
hingegen die Einheimischen etwas abfielen , vielleicht aus
Gründen einer nicht ganz einwandfreien Mannschaftsaufstel¬
lung. Eine Ueberlegenheit der Gäste bringt jedoch die ganze
Halbzeit hindurch nichts Zählbares ein, erst 5 Minuten vor
der Pause kann Durmersheim ein Tor erzielen . Nachdem
Durmersheim nun etwas besser ins Spiel kommt, versuchen
sie mit aller Kraft sich schon jetzt einen Sieg zu sicher« , doch
Karlsruhe gleicht aus . Nachdem aber die Einheimischen die
alte Tordifferenz Herstellen , gelingt eS dem Frankonen - Halb»
ltuken, ein Unentschieden zu erzielen . Der Schiedsrichter
leitete zufriedenstellend.

FB . Nenrenth — BfB . Baden -Baden 8 :0.
Durch ein technisch überlegenes Spiel lag der Sieg bereits

vor Torwechsel auf feite» Neureuts . In der 15. Minute kam
die bessere Mannschaft in Führung . Nach dem Seitenwechsel
wurde das Resultat infolge schönen Zusammenspiels auf 2 :0
erhöht und kurz vor Schluß kam ein weiterer Treffer durch
einen Elfmeter.

öezirksklaffe Sberbadeu Gruppe 3
SpB . Oberkirch — FB . Zunsweier 8 :0.

BfR . Acher« - FC . Waldkirch 0 :1
Stand der Spiele .

FB . Kehl 5 3 2 0 20 :0 8
FC . Gutach S 8 1 1 20 :0 7
FV . Offenburg 8 3 0 0 12 :2 6
FV . Lahr 4 3 0 1 0 :6 6
FV . Emmendingen 5 S 0 2 8 :10 6
FC . Waldkirch 5 2 1 2 14 :17 5
BfR . Achern 5 2 0 S 14 :12 4
Spv . Oberkirch 6 2 0 4 12 :14 4
Haslach i. K. 6 1 0 5 10 :21 2
FB . ZinSweier 6 1 0 5 6 :25 2

Lezirksklafse Mittelbaden Gruppe 2
FBg . Weingarten — FB . Forst 1 :0.

Germania Brötzingen — Germania Dnrlach .

FC - Birkenfeld
Bikt . Enzberg
FV . Niefern
BfR . Pforzheim
Germ . Brötzingen
FC . Eutingen
BSC . Pforzheim
FBgg . Mühlacker
Germania Durlach
FBgg . Weingarten
Germania Forst
SC . Pforzheim

Stand der Spiele :
5 5 0 0
6 4 0 2
6 3 2 1
8 8 0 0
5 8 0 2
8 2 2 2
7 2 2 3
6 2 1 8
6 2 1 3
6 2 1 3
6 1 1 4
6 0 0 6

18 :8
16 :6
10 :8

0 :8
15 :8

7 :5
11 :15
11 :12
12 :14

7 :12
6 :15
8 :10

10
8
8
6
8
6
6
5
5
5
3
0

Handball
Dpielergebnisse dom 21. Oktober 1884.

Ganklafle.
Tv. Hockenheim — 62 Weinheim 2 : 6 (1 : 2)
T .schaft Beiertheim — Tv . Ettlingen 11 : 7 (4 : 8s
Tgd . Ketsch — T.u .Spv. Nußloch 5 : 3 (5 : 1)
Phönix Mannheim — 08 Mannheim 7 : 2 (2 : 0)

B .f.R. Mannheim — Sp.V. Waldhof 2 : 5 ( 2 : 1)
Die Ergebnisse entsprachen den Voraussagen. Ueberraschend kam

nur der verhältnismäßige magere Sieg des Meisters Waldhof .
Bezirksklass « I.

Staffel I :
Tv. 46 Mannheim — Polizei Mannheim 4 : 7 ( 1 : 4)
M.T.G. Mannheim — 07 Mannheim 8 : 1 (2 : 1)
Post Mannheim — D .J .K . Lindenhof 6 : 7 ( 1 : 5)
Jahn Neckarau — Tv. Rheinau 6 : 4 (3 : 2)
Tv. Friedrichsfeld — Tv. Seckenheim 9 : 9 (4 : 5)

Staffel II :
Tv. Handschuhsheim — Tv . Leutershausen 7 : 7 (8 : 2)
Jahn Weinheim — Tv. Brühl 12 : 6 (5 : 1)
Tgd . St . Leon — Polizei Heidelberg 8 : 5 (4 : 4)
Germania Neulußheim — Tbd , Hockenheim 6 : 1 (3 : 0) .

BezirkH :
Tbd . Rotenfels — Tbd . Pforzheim 4 : 6 (2 : 1)
T .schaft Dnrlach — Polizei Karlsruhe 5 : 9 (1 : 5)
D .J .K. Kronau — Polizei Pforzheim 5 : 2 (2 : 2)
Tv. Bruchsal — Tgd . Daxlanden 8 : 6 (5 : 2)
Tv. 46 Karlsruhe — T .schaft 46 Rastatt 6 : 10 (2 : 4) .
In Rotenfels siegte die glücklichere Mannschaft der Gäste , die

im Feldspiel keine besondere Ueberlegenheit zeigte. Die Polizei
Karlsruhe kam in Durlach leichter zu ihrem Sieg als erwartet
wurde , doch halle sie besonders in der zweiten Halbzeit starken
Widerstand zu überwinden . Die Pforzheimer Polizei konnte die
Kronauer Klippe auch nicht überwinden . Tv . Bruchsal hatte seinen
Gegner von der Karlsruher Vorstadt etwas leicht genommen und
brauchte nach dem Gleichstand von 6 :6 alle? , um den knappen Sieg
sicherzustellen. Der Gegner ans Rastatt war für den K.T .V. 46
auch schwerer alS man glaubte .

Kreis Karlsruhe .
Kreisklasse I.

Tv. Linkenheim — Tv. Grötzingen nicht gemeldet
Tgd . Teutschneureut — Tv. Ettlingenweier 4 : 6 (2 : 3)
Tv. Grünwinkel _ Tv. Mühlburg (Privatspiel ) 14 : 14
Tv. Grünwinkel 2 . — Tv. Mühlburg 2 . 5 : 10
Tv. Rintheim — Nordstern Rintheim 10 : 7 (6 : 8).

in Baden
SreiSklafie n .

Tv . Langensteinbach — Karlsruher Fußballverei » 4 : 10 (1 : 5)
ReichsbahnT.u .Sp.B . —- Tv. Rüppurr 13 : 7 (8 : 3)
F.C. Blankenloch — Tv, Berghausen 18 : 2 (9 : 0).

Untere Mannschaften.
T.schaft Beiertheim 2. — Tv. Ettlingen 2 . 12 : 3 (5 : 2)
T .schaft Durlach 2. — Polizei 2. 12 : 6
K.T .V. 46 2. — Tv. Friedrichstal 2. 11 : 9
Tv. Minkenheim 2. — Tv. Grötzingen 2. nicht gemeldet
Tgd . Teutschneureut 2. — Tv . Ettlingenweier 2. 7 : 4
K.T.V . 46 3 . — Tgd . Mühlburg 2 . (Mühlburg nicht angetreten)
T.schaft Beiertheim 2. — Nordstern Rintheim 2. 11 : 3 (7 : 1)

Jugendklasse .
Tv. Linkenheim — Tv . Grötzingen nicht gemeldet
Tv. Rintheim — Tv. Rüppurr 12 : 7
M.T .B. — Postsportverein 5 : 5.

Frauen
K .T.V. 46 — Graebener (Tv . Mühlburg ) 7 : 1

Kreichkrei ».
Heidelsheim — Philippsburg 7 : 4.

Gauklasse.

Tgd . Ketsch
Spiele

4
gew.

4
unentsch. Verl. Tore

40 : 12
Pkte.

8
Sp.V . Waldhof 4 4 — _ 38 :14 8
Tv. 62 Wcinheim 4 3 — 1 33 :21 6
Phönix Mannheim 3 2 — 1 21 : 12 4
T .u .Spv . Nußloch 4 2 — 2 32 :27 4
T .schaft Beiertheim 4 1 1 2 32 :40 8
Tv. Ettlingen 4 1 — 8 19 :41 2
08 Mannheim 4 1 — 3 14 :39 2
V .f.R. Mannheim 3 1 2 13 :22 1
Tv. Hockenheim 4 — — 4 12 :26 0

Polizei Karlsruhe

Bezirksklass « H.
Spiele gew . unentsch. verl.

3 3 — —
Tor«

38 : 13
Pkte.

6
D .J .K. Kronau 3 2 1 0 20 : 13 5
T.schaft Durlach 3 2 — 1 28 : 19 4
Tbd. Durlach 3 2 — 1 24 :20 4
Tbd . Pforzheim 3 2 1 23 :20 4
T.schaft Rastatt 3 1 — 2 19 :28 2
Polizei Pforzheim 2 — 1 — 8 : 11 1
Tqde . Daxlanden 8 — 1 2 15 :24 1
K.T .V . 46 8 — 1 2 15 :24 1
Tbd. Rotenfels 8 _ , 0:16 0



ttfite fl

Zutzbatl
FB . Spielberg 1 . — Ettlingen 8. 5 : 2.

Bei obigem Verbandsspiel hatte man wirklich von seiten
Ettlingens spielerisch etwas mehr erwartet . Tie Mann¬
schaft trat in bester Aufstellunq an und in den ersten Sviel -
minuten konnte Halblinks auf 1 :» für Ettlingen stellen,
spielberg ist erfriger und kann bis Halbzeit den Stand 2 :1
sur stch sn Anspruch nehmen Nach Halbzeit ist Ettlingenklar felduberlegen, doch ist Spielberg der Glücklichere und
kann , durch einzelne Vorstöße nacheinander das Resultat
am 6 : 1 hrnauftchrauben. Kirchgäßner , der Unverwüst-
liche , kann m der letzten Viertelstunde noch einen Gegen -
treffer anbrrngen und somit das Resultat etwas erhöhen .

„ ..M öbm Spiel waren freund und Feind noch einige
gemütliche Stunden auf der Spielberaer Kirwe beieinander,was wohl niemand von den elf Ettltngern so schnell ver¬
gessen wirb Pip und Kirchenbauer sorgten für den nötigen
Humor und nach einer Frejtour für die Ettlinger Spieler
verließ man das schöne Spielberg .

*

Ireiskiaflc 1, Gruppe 1 :
• Taxlanden — Grünwinkel 6 :1

Reichsbahn — Knieiingen 2 :3
Karlsruhe 28 — Südstern 0 :5
Welschneureut — Bulach 1 :0
Rüppurr — Postsporiverein 2 :0
Gruppe 2 : Brötzingen — KleinsteinLach 5 :0
Durlach - Aue — Söllingen 7 :2
Ettlingen — Wöschbach 10 :2
Berghausen — Jöhlingen 2 : 1
Rintheim — Busenbach 1 :0

KreiSklase 1, Gruppe 2, Südpfalz :
Landau — Bellheim 0 :1
Hagenbach — Pfortz 3 :0
Germersheim — Rülzheim 1 :3

. Sondernheim — Hatzenbühl 3 :0
Jockgrim — Queichheim 5 :0

Iukeruakiouales Halleufporkfefi in Lfsenburg
DaS 4. badische Hallensportfest in Offenburg nahm bei zahlrei¬

cher Beteiligung unter Leitung von Sportwart Haas einen glän¬
zenden Verlauf und war von etwa 2000 Zuschauern besucht. Von
72 Vereinen und Formationen waren über 500 Teilnehmer angc-
meldet . so daß es ein wirkliches Massenaufgebot war. Die Vor¬
kämpfe nahmen den Vormittag in Anspruch , während Nachmittags
in knapp 4 Stunden ein großes .Programm abgewickelt wurde . Nach
dem Einzug der Teilnehmer begrüßte der Kreisleiter und Ober-
bürgermeister der Stadt Offenburg die Gäste und hier besonders
die Mitglieder des AS Straßburg. Die Ansprache des Gauspori-
wartes Klein fand großen Widerhall und leitete zu den einzelnen
Hauptkämpfen über. Besondere Aufmerksamkeit lenkten Frl . Dol-
liuger vom 1 . FC Nürnberg . Stadler-Freiburg , Jäckle vom TV
Lahr und Merkle-Karlsruhe auf sich.

Die E rg ebn i sse : 10 Klm . Gepäckmarsch: 1 . £ode (Reichs-
bahn TuSV Karlsruhes . 50 :30 Min ., 2. Winterhalter ( 1 . IC Frei-
burgs . 75 m- Lauf : 1 . Mellius sAS Straßburgs 8,3 Sek ., 2. Stein -
metz (Karlsruher FV) . 1000 m sLandklasse) : 1. Traub (Durlach )
3 : 25 Min. , 2 . Kaiser sVfB Gaggenau) . 1000 m sStadtklasses :
1 . Stadler fl . FC Freiburgs 2 :42 . Min ., 2 . Schmidt ( Durlachs .
Weitsprung: 1 . Humana sAS Straßburgs 6,50 m . 2 . Hasenfuß
sMTG Mannheims. 4 mal 1 Runden- Staffel ) : 1 . AS Straßburg
1 :46,4 Min ., 2. 1 . FC Freiburg , 3. MTG Mannheim. 4. Post
SV Mannheim. 3000 m sStadtklasses : 1 . Blesch <FV Ettlingens
9 :19 Min ., 2 . Meßner sAS Straßburgs 9 :57 Min . 3000 m (Land -
klaffe ) : 1 . Karcher sVfB Gaggenau ) 9 :54 Min . , 2. Schmidt sFV
Rastatts 5 :55 Min Olympische Staffel : 1 . FC Freiburg 3 :42,8
Min ., 2 . MTG Mannheim 8 :53 , 3 . AS Straßburg . Kugelstoßen :
1 . Jöckle sTV Lahr, 14,20 m , 2 . Werkle sTV Karlsruhes 13,29.
300 m -Hindernislauf für SA und SS : 1 . Geppert sMotorsturm
1/154 Offenburg) 47,2 Sek . , 2. Reiser sMotorsturm 1/154 Offen -
bürg ) 50,4 Sek .

Frauen : Weitsprung: 1 . Dollinger sl . FC Nürnbergs 5,16
« , . 2. Seitz (Phönix Karlsruhes . 50 m - Lauf : 1 . Seitz (Phönix
Karlsruhes 7 Sek ., 2 . Dollinger (Nürnbergs. Kugelstoßen : 1 .
Stückle (Offenburg) 9,40 m , 2 . Stichling (MTV Karlsruhe) 9,32 m.

UM die Deutsche Molorrad-Sergrneisterschsft
Sechs punktgleiche Fahrer kämpfen «och einmal ans der

Freiburger Bergrekord -Strecke.
Freiburg i. Br ., 20. Okt . (Sonderbericht. ) Auf Anord¬

nung der Obersten Nationalen Sportbehörde für die Deutsche
Kraftfahrt wurde am heutigen Sonnabend aus der bekannten
12 Kilometer langen Schauinsland -Paßstraße bei Freiburg
durch die dortige DDAC -Ortsgruppe tn Anwesenheit von
Sportlehrer Kroth-Berlin nochmals ein Bergrennen zum
Austrag gebracht , das von 6 bis jetzt aus den früheren
Läufen punktgleich gewesenen Meisterschaftsanwärtern be¬
stritten wurde. Der Veranstaltung , die gewissermaßen unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfand, war herrliches Wetter
beschieden , und auch die Rennstrecke selbst, die noch am Vor¬
tag im oberen Teil so verschneit war . daß man das Ziel ur¬
sprünglich schon zum Km. 8 bei der Holzschlägermatte vor¬
verlegen wollte , befand sich am heutigen Trainings - und
Renntag in bester Verfassung: Tauwetter und ein Schipper-
kommanöo hatten den Kurs bis zum Ziel bei Km . 12 in letz¬
ter Minute schneefrei und trocken gemacht. Natürlich war
die bei Rennen notwendige Organisation auch für diesen
Schlußlauf der 6 Fahrer unentbehrlich: ein halbes Dutzend
Streckentelefone. Absperrung der Brennpunkte durch vierzig

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher , wohl¬

tuender Teilnahme beim Heimgange unseres
selig entschlafenen Vaters , Großvaters und Ur¬
großvaters

)ojef Göhringer
Privat

sprechen wir allen, die ihm während seiner
Krankheit Gutes erwiesen und ihn zur letzten
Ruhestätte begleitet haben, unfern tiefgefühlten
Dank aus . Der Freiw . Feuerwehr sowie dem
Rebverei« sei für ihre ehrenden Nachrufe am
Grabe besonders gedankt .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Göhringer nnd Familie

Staat !. Lotterie-Einnehmer.
Pforzheim/Ettlingen , 20. Oktober 1934.

Mittelbadischer Kurier
Mann NSKK und die elektrische Zeitnahme waren zur
Stelle , so daß öle Abwicklung reibungslos funktionierte und
kaum eine halbe Stunde beanspruchte .

Natürlich gaben die Fahrer ihr Bestes , da jeder bestrebt
war. den Meistertitel für stch zu erringen . Zn der groben
Kategorie bis 1000 ccm erwies sich von den 4 Bewerbern,
die bis letzt je 5 Guivnnkre errungen hatten, erwai lungs¬
gemäß der Breslauer Mansfeld auf BMW alS der beste
Mann , er erzielte mit einer Fahrzeit von 8 .45 . 1 Min . :
82.254 Stdkm. einen überlegenen Sieg in feiner Klaffe und
zugleich die beste Zeit des Tages , holte stch also den Titel
eines Deutschen Motorrad -Bergmeisters für die 1000- eem-
Klaffe verdient. Bodmer-Ebmgen auf Norton kam mit
78,9 Stdkm . nur aus den zweiten Platz . Vauhofer- München
aus DKW wurde mit 74,5 Stdkm. sogar nur Dritter , und
Roth- Müustngen aus Jmpcria . der hier ebenfalls mit von
der Partie war . blieb wegen rutschender Kupplung aus hal¬
ber Strecke liegen und gab enttäuscht auf.

Dafür aber fuhr lein Markenaefährte Loof-Godesbera für
die Marke Jmperia in der Halbliterklasse mit 9 .02,2 Min .
79,646 Stdkm . einen Klassensieg heraus und sicherte sich damit
den dritten Meistertitel dreier Saison : Loos ist ^als zwei¬
facher deutscher Straßenmeister für die 850 - ccm- Solo - und
Beiwageuklaffe und als deutscher Bergmeister der Halbliter -
klgsse Somit der weitaus erfolgreichste deutsche Fahrer des
Jahres 1934 geworden . Der Berliner Rudgefabrer
truschke, der mit Loos punktaleich war , blieb nur 4 Sekuuzen
hinter dem Rheinländer zurück, erzielte also hinter ibm und
Mansfeld die drittbeste Zeit des Tages und den 2. Platz in
der Halbliterkategorie.

Berlin . 21 . Okt . Am Samstag fuhr Hans Stuck auf sei¬
nem Autounionwagen aus der Berliner Avus fünf neue
Weltrekorde. Ueber die 100- Kilometer- Strecke erreichte er
de » glänzenden Stundendurchschnitt von 244 .91 Stdkm..
während sein bisheriger Rekord nur 218 .823 Stdkm. betrug.
Nachstehend die Ergebniste der al»en und neuen Weltrekorde:

1 Km . mit stehendem Start : 22,30 Sek. : 163443 Stdkm.
ibisher 25 .17 Sek. : 143 .027 Stdkm .!

1 Meile mit stehendem Start 30 .84 Sek. : 187.86 Kmstö.
«bisher 85 .115 Sek . ' 164 .990 Kmstd.I

BO Km. 12.24,6 Min . : 241.78 Kmstd. (bisher 13.89 .255 Min . :
219 .712 Kmstd. I

so Meilen 19,47,8 Min . : 243 .88 Kmstd. lbisher 21 .29 .805
Minuten : 224.80 Kmstd.!

100 Km 24,29,8 Min . : 244 .91 Kmstd. (bisher 27.40.34 Min . :
216 .823 Kmstd.)

Rerchssportführer von Tschammer und Oste« besuchte auf
seiner westdeutschen Amtsreise am Wochenende Köln , wo ihm
rund 10 000 Turner und Sportler einen begeisterten Emp¬
fang zuteil werden ließen.

Der Stettiner Dauerfahrer Carpus gewann in Lausanne
ein Steherrennen im Gesamtergebnis mit 10 Punkten vor
Vresiani . Constant und Jeonneret .

Im Hockey -Repräfentativkampf schlugen Bayerns Damen
die des Gaues Südwest in Nürnberg mit 2 :1 ( 1 :0 ! . Die bay¬
rische Vertretung gewann den Kampf aufgrund ihrer besseren
Stürmerleistungcn .

ReichsfportfMrer von Tkchammer «nd Oste« hat einen
Ausruf erlassen , in dem die deutsche Turn - und Sport -
gemeinbe aufgefordert wird , das deutsche Winterhilfswerk
tatkräftig zu unterstützen. An bestimmten Sonntagen wer¬
den die Einnahmen sämtlicher sportlicher Veranstaltungen
der Winterhilfe zufließen.

Deutschlands Fußballmeister Schalke 64 wurde am Sonn¬
tag zum ersten Mal in dieser Saison im Meisterschaftsspiel
gegen den SV . Höntrop besiegt. Mit 1 :0 fiel der Sieg an
Höntrop.

Der Berliner Ehmer belegte auf der Brüsseler Winter¬
bahn in einem internationalen Omnium hinter dem fran¬
zösischen Spezialisten Lemoine einen beachtlichen 2. Platz
vor Haemerlinck , Richard , Pijnenburg und Derichs.

Italien hat beschlossen , zu den Deutschen Ski- Meisterschaften in
Garmisch - Partenkirchen und zu den FJS -Rennen in Murren eine
starke Mannschaft zu entsenden.

Borchmcqer nach Stuttgart übergesiedelt.
Deutschlands bester Kurzstreckenläufer, Erich Borchmeyer,

ist nach Stuttgart übergesiedelt, wo er eine Anstellung in
einem Sportartikel -Geschäft gefunden hat . Borchmener hat
sich den Stuttgarter Kickers angeschlossen, die damit eine
wesentliche Verstärkung erfahren . Neben dem besten Mit¬
telstreckler verfügen die Stuttgarter nunmehr auch über
Deutschlands besten Sprinter .

Bor -Mannschaftsmeisterschaft in Baden.
Der Gau Baden im Deutschen Amateur-Boxverband schreibt so¬

eben seine diesjährige Mannschafts- Meisterschaft aus . Das Melde¬
ergebnis liegt bereits vor ; mit Ausnahme des VfBuK Lörrach be¬
teiligen sich alle badischen Boxvereine an diesem Wettbewerb . Ge¬
kämpft wird in drei Bezirken , wobei der Bcziek Oberbaden aus fi¬
nanziellen Gründen noch einmal in zwei Kreise unterteilt worden
ist . Die Kämpfe innerhalb der Bezirke werden Ende Dezember be¬
endet sein . Die vier Meister kämpfen im Februar und März in
Vor- und Rückrunde um die Gaumeisterschaft .

Hans Schiller, der deutsche Federgewichismeister , zwang am
Freitag abend jn Berlin dem französischen Bantamgewichts -Europa¬
meister Petit Biquet in einem 10 -Runden- Kampf ein Unentschie¬
den ab . —

Anzeige
Gott, dem Allmächtigen , hat es gefallen , mei¬

nen lieben, unvergeßlichen Gatten , unfern treu¬
besorgten Vater

Paul Sommer
Schneidermeister

im Alter von 81 Jahren , wohlvorbereitet mit
dem heiligen Abendmahle, zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Lina Sommer geb. Schindler

nebst Kinder«.
Beerdigung findet Mittwoch , nachm. 2 Uhr , statt .

vercken sebnellsteno ongekertW
in cker Luch - u ,8iemckruckerei
R. Barth, Ettlingen.

Montag , den 22. Oktober 1034.

Paris : Der Arbeitsminifter im Kabinett Domner-
gne. der ueusozialistischr Abgeordnete Marqnet , der mit den
Abgeordnete« Renaudcl und Montagno » zn den Gründern
der Partei gehört, hat Samstag nacht seine» Anstritt aus
der Partei vollzogen , nachdem diese ihn vor die Wahl ge¬
stellt hatte : entweder Verbleibe« im Ministerium ober in
der Partei .

Paris : Der frühere General Bardi de Fourto « , der
einem Staniskr,-Unternehmen «»gehörte und deshalb be¬
reits verschiedene Anseinandersetznngen mit den Jnftiz,
behörden hatte, hatte sich am Samstag vor der 11 . Pariser
Strafkammer wegen Mißbrauchs keines Generalstitrls zn
verantworten , den er zu Gunsten einer englische» Kraft-
wagensirma für die Erteilung von Aufträgen dnrch das
französische Kriegs- nnd Luftkährtministerinm in die Wag-
schale zu werfen versuchte . Bardi de Fonrto « ist zu 18
Monaten Gefängnis und 288 Mar ! Geldstrafe verurteilt
worden.

Tokio : Wie die Telcgraphenagentnr Schimbnn Rcng»
meldet, habe« Banditen ans der Eisenbahnstrecke Peipiug
Mnkdc» einen Eisenbahnzug zur Entgleisung gebracht.
Zwischen dem Begleitpersonal und den Banditen kam es
zu einer Schießerei, bei der zahlreiche Personen getötet oder
verwundet wurden . Die Banditen haben süns mandschuri¬
sche Staatsangehörige und zwei Japaner festgehaltc ».

Rio de Janeiro : Bon dem etwa 5666 Tonnen gro¬
ßen deutschen Dampfer „Rio de Janeiro " sind snnkentcle-
graphische Notrufe aufgesangen worden. Danach ist am
Sonntag früh aus dem Schiss Feuer ansgebrochen. Der
Dampfer , der von Santvs nach Hamburg »nterwegs ist, be¬
findet sich etwa 168 Meilen nördlich von Rio de Janeiro .

Manila : Am Samstag wütete ei« neuer Taifun ans
der Philippinnen -Jnsel Lnzon. Besonders schwer wurde
die Stadt Naga in der Provinz Zamarines im Süden der
Insel Lnzon hekmgesncht. Naga wurde überflutet .

Mannheim , 22. Okt. Hente früh 7.43 Uhr wurde»
zwischen den Stationen Friedrichssel- und Wieblingen im
dichte » Nebel vier Streckenarbeiter, die durch einen Sichrr-
heitsposte» vor einem herannahenden Zug gewarnt worden
waren , von dem Personenzng Heidelberg—Mannheim über¬
fahren nnd getötet. Sie waren anscheinend auf ein falsches
Geleise getreten. Die Toten sind : Rottenmeister Seitz,
Sicherheitspostc« Schmidt und die beiden Arbeiter Strühl
«nd Hilzheimer.

Belgrad , 21 . Okt . Der königliche Regentschaftsrat hat
de« bisherigen Ministerpräsidenten Usnuowitsch wieder mit
der Kabiuettsbildnng betraut .

Der am Mitwoch in Lüttich verhaftete Mitarbeiter von
Dr . Pavelitsch erklärte in: Verlaufe des von einem franzö »i
fischen Polizeiinspcktor vorgenommenen Verhörs , er heißes
Nestor Peritsch und sei 1896 in Dalmatien geboren . Er scij
nie in Budapest gewesen . Wie verlautet , hat Peritsch gestan-i
den, ein Mitarbeiter von Pavelitsch gewesen zu sein und von
ihm Geldbeträge zur Organisierung der kroatischen Bewe¬
gung erhalten zu haben . Einer Havasmeldung zufolge hat
der Verhaftete zugegeben , daß er im Juli in Paris eine Zu¬
sammenkunft mit den Terroristen gehabt habe , die der Mit¬
täterschaft an dem Anschlag von Marseille beschuldigt sind . Er
leugnet aber nachdrücklich seine " iligung an dem Anschlag,
von dem er nichts gewußt Hab ritsch habe einen falschen
Paß besessen und werbe zrrnäch,'. . esmegen zur Verantwor¬
tung gezogen .

London, 22. Oktober. Ueber den Stand des Luftrennens
England— Australien lagen hier am Samstag abend folgende
neue fficltntmen vor : Das Ehepaar Mollison startete uw
21 .05 Uhr in Karachi nach Alahabad. Das holländische Flug¬
zeug Pander nimmt nicht mehr an dem Rennen teil , da die '
Ausbesserung des Flugzeugs mehrere Tage in Anspruch neh¬
men wird . Insgesamt sind bisher vier Flugzeuge aus dem
Rennen ausgeschieden . Die britische , von Sott gesteuerte
Maschine ist um 10 .42 Uhr abends in Singapore eingetrofsen .

In den Ausschcidungsläusen
zur deutschen Vergmeisterschaft für Motorräder 1934 halten sich d:e
Titel : in der 500- cem - Klasse Loos ( Godesbergs auf Jmperia «ad
in der 1000- ccm - Klasse Mansfeld (Breslaus auf BMW .

Enropa - Halbschwergewrchts -Meisterschaft frei.
Da weder der französische Marel Thil noch der Ita¬

liener Preciso ihre Verträge für einen Kampf um die
Europa -Halbschwergcwichtsmeisterschaft beim Internationa¬
len Box-Berband bis zum 19 . Oktober in Paris eingereicht
haben, wird die Meisterschaft als vacant erklärt und nun¬
mehr neu ausgeschrieben .

Gemeinde -(Kreis -)

Steuerliften
auf holzfreiem, gutem
Schreibpapier vorrätig
in der

M - »O AeiMMerei A . Ach
Ettlingen , Kronenstraße 26

Kirchenpl 3
Fäi *äen und Reinigen
von Winter - KiciiSurMJ ■

Irsoorsaehen in kurzsr Zeit-
Annahme von Wäschs al t r A«*

Kommenden Mittwoch
veinemarlt ..Mlir
Der Markt beginnt um Uhr
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